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ergeben, daß g>130° wird. Zn einem folhen Fale muß man 180°
von g abziehen, und dann zu dem Überrefte in den frigonometri=
fen Tafeln den zugehörigen Sinus und die Cotangente auffuchen,
um sin g und cotg zu erhalten. Dabey ift aber wohl zu merken,
daß ein folder Sinus negativ ift und folglich der Ausdrucd
a.r?.sinn h : i

=——— da8 Zeichen — hat, vermög Gmtr. 229. Hingegen iftb.sinm.sing

die Eotangente in einem,folhen Falle nur dDamahls negativ,
wenn der Überreft, nachdem man 180 von g abgezogen hat, noch
größer als 90° ausfällt. Zft aber Diefer Überreft Eleiner, als 90°;
fo ift. die entfprechende Gotangente pofitiv.

>

©. Anwendung der einfachen Aufgaben auf Ber:
meijung Fleiner Flächen.

$. 150, |
Aufgabe. Eine Figur aus einem innerhalb derfelben will:

102, Führlich angenommenen Standpuncte M mittelft des Meßtifches
aufzunehmen.

Auflöfung 1) Man umgehe mit einem Kandlanger die
Zigur, laffe in jedem Endpuncte derfelben einen nad) der Ziffernfolge
bezeichneten Pfloc einfehlagen und nady $. 39. marfiren, entwerfe
zugleih aud von dem Umfange der Figur mit den beygefeßten
numerirten Pflöden eine Zeichnung nur nah dem Augenmaße
(Handflizze, Handriß, Feldbrouillon), wenn die Figur nicht mehr
als 8 bis 10 Winkel enthalt; bey mehr Winkeln aber eine etwag
genauere auf folgende Art:

Y Man ziehe auf dem zum Entwurfe beftimmten Papierblatt
am obern Nand eine Gerade, und darauf einige beliebige oder nach
dem Aufnahmsmaßftabe beftimmte Abtheilungen von 10 zu 10 Klaf:

tern, oder 25 zu 25 Schritten, ungefähr in diefer Form:
5 10 20 30 49 80 Klaftern

12 25 50 100 200 Säritte

ftelle fi über den BeeNM. 1. bezeichneten Punct, richte das Papier:
blatt fo vor fih, daß man, nad dem Augenmaße zu uriheilen, die

ganze Figur darauf entwerfen Eönne, ziehe auf demfelben in der

Rihtung nad Nr. 2. eine unbeftimmte Bleylinie, fehreite die Ent-

fernung ab, und trage fie nach dem Entwurfsmaßftabe von Nr. 1.
bi8 2. auf.

3) In Nr. 2. hält man das Papier fo vor fih, daß der Punct
Nr. 2. über den gleichnamigen Pflock ftehe, die Linie 2.... 1 aber
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die Richtung der gleichnamigen auf bem Boden habe, und ziehe, ohne

das Papier zu verrücen, eine Linie von Nr. 2. nad) 3. u. f. w. *).
4) Während des Abfchreitend von Nr. 6. bis 8, wird der Durch:

fehnitt des Baches bemerkt, und eben fo von Nr. 8. bis 9. u. f. f.
-5) Hierauf ftelle man den Meptifch „ungefähr in die Mitte der

Figur an einem folchen beliebigen Ort, aus welhem man in alle Ecke

derfelben fehen und meffen Eann. Auf dem Tifchblatte nehme man
mit Zubülfnahme der Handflizze einen Punct m fo an, daf die
ganze Zigur darauf eine fehicliche Lage erhalt, an eine dafelbft be-

feftigte Anfchlagnadel lege man das Bifirlineal, vifire nach und nach

auf alle in den Endpuncten der Figur aufgerichteten Vifirftäbe **),
namiih nah A, B, C.... und ziehe die Vifirlinien dahin.

6) Nun beftimme man nach $. 87. den Punct M auf der Erde,
fhlage allda einen Pfloc ein, lafle von diefem Pfloce aus in alle
Endpuncte die geraden Linien mA, mB, mC.... nad $. 76.
horizontal meffen, trage das für jede Linie gefundene Langenmaß

nad dem hierzu beftimmten verjüngten Maßftabe auf die gleichnami-
gen Bifirlinien ma, mb, me..... gehörig auf, und verbinde die

Puncte a, db, c, d, e..... durch gerade Linien ad, be, cd.....;
fo wird die Eleine Figur abedef.... auf dem Papier der großen

ABCDEF.... nicht nur ähnlid Pyn (Gmtr. 81. und 107.),
fondern auch nad) dem verjüngten Mafftabe eben fo viele Quadrate
after (oder Quadratrutben) zc. enthalten, als das Grundftick in
der Natur nach der Mefkette oder dem Normalmaße beträgt.

7) Kann man irgend eined Hinderniffes wegen, z. ®. von m
nad O nicht unmittelbar vifiren und meffen; fo müffen anftatt der
Linie mO die Linien NO und PO gemefjen werden. Der gleich

*) &5 trägt zur fchnellen Drienticung des Blattes, und zur richfigern
Zeihnung eines Winkels vieles bey, wenn man fich jedesmapl

vom Standpuncte (ald dem Scheitel des auf dem Blatte zu zeichnen=

den Winkels) aus, gegen den nächft vorhergehenden und darauf

folgenden Standpunet mit einem Stode, Stabe, oder auh nur
mit dem Fuße auf der Erde einen Furzen Streifen fihtbar macht,

fodann das Papier in der Richtung des erftern orientiert, und nad)
der Richtung des legtern den andern Schenkel des Winkels daran

zeichnet.

**) Da man felten fo viel BVifirftäbe hat, als bey manchem Grundftüde

erforderlih wären, um alle Edpuncte auf einmahl damit zu be

zeichnen, fo [hickt man einen Gehülfen, mit einem Bifieftabe fammt

Fahne verfehen, nad und nad) in alle Ede der Figur,

Fig.

102,
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Fig. namige Punct 0 auf dem Papier wird nachher dadurd beftimmt,
102. daß man mit dem verjüngten Mafe von no in n den Zirkel einfekt,

“in der. Gegend bey 0 einen Bogen befchreibt, und diefen endlich durch
das verjüngte Maß von po aus p durchfchneidet; und fo bey andern

‚derley Puncten. Kann hingegen von dem Puncte m nad O vifirt
werben, fo ift e8 nur erforderlih, von Einem der nächftgelegenen
beftimmten Puncte P oder N.bis O zu meffen, und nachher mit dem

‚betreffenden verjingten Maße die Bifur mO zu durchfchneiden.

8) Die Biegungen des Bades bey F@H... und andere der-
Tey Segenftande werden nad $$. 85. und 86. zu Papier gebracht.
Sf ein folher Bach gangbar, fo Eönnen jene über denfelben gelegenen
Puncte A und F, wie oben, aufer dem aber müßten fie nach der

folgenden Aufgabe beftimmt werden.

Wäre der Standpunct m außerhalb der Figur gewählt worden,

fo verfährt man auf ähnliche Weife wie vorhin. Allein dDiefe Methode,

Grundftücde aus einem einzigen Standpuncte aufzunehmen, führt
überhaupt die Unbeqiemlichfeit mit fih, daß man dabey zu viele

Linien unmittelbar meffen muß; man Eann fie daher bey Mefjungen,

die nur einiger Mafen ins Große gehen, nicht anwenden, wohl

aber bey einzelnen Eleinen Wiefen, Adern und Blößen in Waldun-

gen mit Nußen gebrauch.
&3 bedarf Eaum einer Erinnerung, daß man auf ähnliche Weife

eine Figur aus einem einzigen Standpunet, Diefer mag in oder
außerhalb der Figur gewählt werden, vermittelft eines Winkelmeffers

oder der Buffole entwerfen Eann, indem man aus dem Standpuncte

m die Winfel AmB, BmC, CmD....nad $. 91. oder 92. auf \

dem Felde beobachtet, und fie nachher zu Haufe entweder mittelft

des Transporteurs oder taufendtheiligen Mafftabes, oder bey der

Buffole nah $.92.; die gemefjenen Linien mA, mB, mC.... aber,

nach einem verjüngten Maße, mit Beyhülfe der auf dem Felde ent:

mworfenen Handflizze der Biffelinien, auf die gleichnamigen Linien

ma, mb, mc, .... auf das Papier überträgt.

$. 151.

Aufgabe. Ein Grundftüc, welches man ganz überfehen Eann,
aus zwey Standpuncten, d. i. aus einer einzigen gemeffenen Stand-
linie, aufzunehmen. \

 Auflöfung. 1. Durch Hülfe des Meßtifches.

103. Diefe Aufgabe ift mit der $. 136. vollig einerley, und ift im

Zufammenhange auf folgende Art auszuführen:  
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1) Mair entwerfe bey der Auspflöcdung des Umfanges zugleich
eine Handflizze nad) dem vorigen $. 150. gezeigten Verfahren.

2) Nun wähle man eine Standlinie AB in der Lage, daß

man aus ihren Endpuncten die meiften Eckpuncte der Figur gut
fpneiden Tonne, ftelle den Meftifch über einen ihrer Endpuncte,

j B- über A, wie gewöhnlich horizontal, Iaffe in dem andern
eine Sahne errichten, fchicke einen Gehülfen mit einer Fahne nad)

dem Umfange der Figur, vifire aus dem lothrecht über A liegenden

Puncte a nad den in jedem Eefpuncte aufgeftellten, wie au nad)
dem in B errichteten ©tab, ziehe die NayonaD, aE, aF.....

und ab, und fehreibe an jeden derfelben den Namen, welchen die

raponivten Objecte führen, oder Eürger, bezeichne fie mit Nummern
oder Buchftaben *).

Fig.

103.

3) Hierauf laffe man die Standlinie meffen, begebe fich während .
deffen mit dem Meßtifhe gegen den andern Standpunct B, trage

von der gemefjenen Linie AB dag verjüngte Maß von a bis d auf,

fielle hierauf den Meßtifch mit dem Puncte 5 dergeftalt über B, daß

auch zugleich die Linie da auf dem Tifchblatte genau inder Richtung

der Standlinie BA liege ($. 87.), und trage fofort die während def-
fen fhon’gemeffene Linie auf dem Tifchblatte in verjungtem Maße auf. .

4) Nun fepneide man die vorigen aus a gezogenen Nayon, in-
dem man-aus 5 die in den Edpuncten zum zwenten Mahle auf:

geftellte Meßfahne in der vorigen Ordnung von D, E, F, ....,

oder umgekehrt von S, R, O, P, :... wieder anvifirt, und in

diefen Richtungen Eurge Vifirlinien DM, dDN, 60, .... zieht;
fo werden diefe die vorigen aus @ gezogenen fehneiden, und dadurd)
die Puncte M, N, O, P, »... auf. dem Meftifhe in m, n,
0, Pr»... beftimmen. Verbindet man endlich diefe Puncte gehörig
duch gerade Linien, fo wird die verjüngte Figur auf dem Papier

jener auf dem Felde vollfommen ähnlich feyn **).

*) Zn Grmangehing diefer Pflöcde muß der Gehülfe die aus a vayonir-

ten Punete durch Baumaäftchen, oder irgend andere Kennzeichen bes

merkdar machen, damit er diefelben, wenn fie aus d gefchnitten

werden, genau wieder finden Eönne.

**) Man pflegt auch, wenn die Punete vermittelft des Durchfchneidens

der Bifirlinien beftimmt werden, zu fagen: man habe die Puncte

duch Snterfection beftimmt oder aufgenommen. Bon einigen

empyrifchen Feldmeffern wird diefe Art (zwar uneigentlih, Gmtr..

218.) trigongmekrifih aufnehmen genannt!

Praetifche Mepfunft. 14
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Die Nichtigkeit hiervon läßt fich vermög $. 136. einfehen.
5) Da, wo bie Vifirlinien zu fehief, oder unter einem zu

frigigen Winkel fich fehneiden, wie z. ©. bey K, L, Mund S,
muß man entweder die Entfernung vom ©tandpuncte bis dahin,

dt. BE, BL, und AS, oder die jwey daran ftoßenden Umfangs-

linien IK und KL, danı RS und SD meffen laffen, und endlich,

um bie gleihnamigen Puncte % und s auf dem Tifchblatte zu’erhals
ten ‚fo wie $. 150. unter 7) verfahren.

6) Wäre der Umfang einer Figur nicht durchaus geradlinig
fondern zum Theil au durch Krümmungen, wie zwifchen ZI und

Nbegrängt, fo Eönnen die Buncte H, I, K.... eben fo wie

die Buncte O, P, ©... . aufgenommen werden, und die zwifchen
je zwey folchen beftimmten Puncten werden dann die Erummen Grenz:

‚puncte nad) dem $. 85. gezeigten MWerfahren aufgenommen, und

nad) $. 86. zu Papier auf das Tifchhlatt gebracht. (Um die Figur
nit unnöthig mit vielen Linien zu überladen, find die Ordinaten
weggelaffen worden.).

7) Hätte das aufzunehmende Grundftüc eine folhe Lage, dafi
man ed aus wen Standyuncten nicht überfehen, folglich aus Einer

Standlinie niht ganz aufnehmen Fünnte; fo muß man nod eine

zweyte Standlinie-BC und fo fort, wenn ed nöthig wäre, eine

dritte wählen, und übrigens fo wie oben verfahren. Wären 5. B.
die Puncte T, Uund V.... fo gelegen, daß man fie aus dem

erften Standpuncte @ nicht anvifiren, mithin aus dem jwenten

Standpuncte db entweder gar nit, oder doch nicht vortheilhaft
hätte fehneiden Eönnen ; fo wählt man einen dritten fchieklichen Stand:
punct C, und begibt fih, nachdem man.aus db alle fihtbaren Puncte
T, U und V...., wie aud C rayonirt, und BC gemeffen hat,

mit, dem Meßtifh dahin, und verfahrt hier in O nun eben fo, wie

vorhin, ald man den Tifh von Ana B übertragen hat u. f. w.
8) Sollten wegen drtlihen Hinderniffen, die Standlinien inner:

balb des Grundftückes nit gewählt werden Fonnen, fo kann man
auch eine Seite der Figur felbit, z.B. EF für die Standlinie
annehmen; oder wenn das Grundftüc durch einen Zaun (Gehäge,

Einfriedung) umgeben wäre, die Standlinie außerhalb wählen,
wobey man übrigens ganz fo wie oben gezeigt worden verfährt. Über:
haupt muß man bey der Wahl der Standlinien immer das $..109.

Gefagte in Erwägung ziehen, damit die daraus hervor gehenden
Vortheile fo viel möglich benüßt werden Eönnen; daher ift’ed zweit:
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dienliher, die Standlinien wo möglich jedes Mahl innerhalb der
Figur zu wählen.

9) Endlich ift noch zu erinnern nothwendig, daß man wahrend
der Operation bey dem Meßtifche alles entbehrlihe Geräthe, als:
Zutterale des Diopterlineals und der Buffole, die Wafferwage u. dgl.

unter den aufgeftellten Tifchy felbft Tege, damit beym Herumgeben
um denfelben nichts zertreten und zerbrochen werde, welches auch für

alle nachfolgende deriey Operationen zu verftehen ift.

a) Bey einzelnen Grundftücden, oder Theilen derfelben, wenn

ihre Ausdehnung von Feinem Belange ift, Fann diefes Verfahren

vecht gut angewendet werden. ft aber die zu vermeffende Figur von

einer folhen Ausdehnung, daß ein oder mehre Meftifchblätter hier:

zu erforderlich find, und fol nebft der begrenzten Ausdehnung der

Figur auch noc) die Lage der innern Einzelnheiten angegeben werden ;

fo muß man bierbey fo verfahren, wie weiter unten bey der Ber-

meffung ganzer Gegenden angeführt werden wird.

b) Nach eben Diefer Aufgabe Fanın auch ein großer Fluß, bey

der erforderlichen freyen Ausficht, fehr Teicht aufgenommen werden,

wern man den Meßtifch 3. B. in einen beliebigen Punct C (Fig. 82.)

ftellet, und die in den merfwürdigften Krünmungen aufgeftellten

‚Stäbe l, & 3, 4...., nad) und nach rayonirt; fodanı Die auf dem

Tifchblatte gezogenen Rayon aus einem zwepten fhidlichen Stands

puncte D durchfchneidet, neue Puncte wieder rayonirt uf. f. Läuft

nin das jenfeitige Ufer des Fluffes mit dem bereit aufgenommenen

siemlih parallel, fo Fann man an einigen Stellen die Breite ded-
felben nach dem vorhergehenden beftimmen, und alfo das jenfeitige

Ufer mit dem dieffeitigen parallel führen. Zm entgegengefesten Falle

aber müßten die Krümmungen des jenfeitigen Ufers auf gleiche Art

Yon der andern Seite aufgenommen, oder aber von diefer Seite

aus, indem ein zweyter Gehülfe mit einem Bifirftabe in die Puncte

10, 11, 12, 13 .... nach und nach fich ftellt, zugleich aus dem Stand:

puncte © anvifirt, und von einem zweyten D fonach gefchnitten werden,

Wäre man wegen Mangel der nöthigen freyen Ausfiht nach

diefer Art zu verfahren gehindert, fo muß man die Wendungen des
Sluffes nah $. 85. und 86. beftimmen.

c) Eben fo Fann man durch Ähnliches Verfahren bey der nöthi-

gen freyen Ausficht eine Infel 9gpnm1 aufnehmen. Wären aber die

Ufer des Sluffes und auch die Snfel felbft mit Holz bewachfen, fo

beftimme man nad) dem bereits bekannten Verfahren, von einem Ufer

aus, einen oder zwey Puncte auf der Znfel, oder man fchneide fi

dafelbft, von fichtbaren und bereits auf dem Tifhblatte beffimmten

Puneten, rüdwärts ein, und vermeffe fie nachher an ihrem Umfange

nach dem folgenden $. 153. 14 *

Fig.

103.

82.
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1. AXuflöfung der vorigen Aufgabe mittelft eines

Winfelmefjers.

$. 152.

Da die Auflöfung diefer Aufgabe von der $. 136. unter II.

angeführten, nur in fo weit verfchieden ıft, daß hier mehr als zwey
Puncte zu beftimmen, und fonad durc) Verzeihnung auf das Papier

zu übertragen find ; fo wollen wir in Kürze nur Folgendes anführen:

1) Nachdem man die Figur ausgepflöckt und daben zugleich die
Handffizze entworfen hat ($. 150.), fielle man den Winfelmeffer
nach $. 91. über den Punct A, beobachte die Winkel BaM, MaN,

Na0, OaP...., entwerfe ihre Lage nur beylaufig auf dem

Handriß und bemerke aud ihre Anzahl Grade.

2) Eben fo beobachte und, notire man auch die Winkel im an:

dern Standpuncte B, und laffe die Standlinie AB meffen.
. 3) Um nun die Figur M, N, O, P.... zu Haufe auf dem

Papier zu entwerfen, ziehe man eine gerade Linie, trage auf die:

felbe das verjüngte Maß der auf dem Felde gemeffenen ©tanblinie
von a bis db auf, verzeichne in dem Puncte a die Winkel nad) der

Drdnung, wie may fie auf dem Felde beobadtet hat, nad) $. 118;

ein Oleiches befolge man in dem andern Puncte d, fo werden fid
die Schenkel der verzeichneten Winkel, wenn fie genugfam verlängert
werden, fehneiden, und die verjüngte Figur auf dem SPapier bilden,

welche der großen auf dem Felde ahnlich ift.
4) Wäre der Umfang einer Figur nicht durchaus geradlinig,

wie z.B. zwifchen H und N, fo verfährt man, wie $. 151. unter 6)
gefagt wurde,

5) Könnte man die ganze Figur aus zwey Standpuncten nicht
ganz überfehen, fo mefle man nebft einer zweyten Standlinie BC

audh den Winkel ABC, und verfahre nun weiter, wie $. 151.
‚unter 7) angeführt ift.

6) In Hinficht der Wahl der Standlinie beobachte man das im

vorigen $. 151. unter 8) Gefagte.

$. 153.

Aufgabe. Eine Figur, die man nicht überfehen, und inner
halb welcher man fiaud nicht ftellen Fann, vermittelft des Mef-

tifches an ihrem Umfange aufzunehmen.
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Auflöfung. Diefes Eann gefchehen:

I. Ohne Orientirbuffole, obne Springftände*).

II. Dit Hülfe der Buffole, mit Springffänden.

3u I. Ohne Springftände.

1) Man umgehe vor allem andern den Umfang oder die Grenze

der aufzunehmenden Figur, entwerfe fi während deffen zugleich

einen Handriß, jedoch nad) dem Aufnahmsmaßftabe vermög $. 150.,

und laffe jeden Eckpunct der Figur durch einen mit Nummern oder

Buchftaben bezeichneten PflocE markiren **). Sft der Umfang fehr un-
regelmäßig mit Eurzen Linien begrenzt, fo wähle man die ©tand-

Iinien, über deren Endpuncte nachher das Meßinftrument zu ftehen
fommt, möglidhft nahe an der Grenze zwar, dod fo, daß‘

bey der möglidften Länge derfelben, die von den Edpuncten

barauf zu füllenden und zu meffenden Ordinaten nit gar zu
fang werden, um fie mittelft des Klafterftabes mit zureichender

Nichtigkeit nah 9. 85. meffen zu Eönnen.

2) Bey dem Abftecken oder Projectiren der Standlinien (oder

dem Figuriren der Grenze) Eommt es öfters nur darauf an, den Ab:

fiedftab einige Schritte vor, rück oder feitwärts zu feßen, um aud)

die folgende Standlinie möglihft lang, die darauf zu mefjenden
Hrdinaten aber möglichft Eurz zu erhalten. Wollte man ;z. ©.
den Stab bey E in v ftellen, fo würden die Ordinaten auf die

Otandlinie vo fehr lang werden; wollte man hingegen, diefes zu
vermeiden, die Standlinie bey nm brechen, fo entfteht dadurd ein
unnöthiger Umfangswinkel. Daher für das Abftecken oder Projectiren-

der Standlinien am Umfange die Hauptregel: den zwepyten End:
punct einer Standlinie immer fo zu wählen, daß
diefe fo wie die nädhftfolgende Standlinie moglidft
lang werden, dabey aber die daran zu meffenden

DOrdinaten bis an die aufzunehmende Grenze, um fie
dur den Klafterftab mit zureihender Genauigkeit.

*) Weil man. mit Hülfe der Drientirbuffole den Meßtifh auf jedem

beliebigen Punct orientiven Fan ($. 89.), fo ift es nicht nöthig, ihn

auf jeden Endpunct der Standlinien zu ftelen, man kann alfo

damit frets einen Zwifchenpunct übergehen; Daher nach dem fechnis
fhen Spradgebrauh, ohne, oder mit Springftände aufnehmen,

##) Durch die punctivte Figur bey A. (Fig, 104.) ift der aufgelegte Umz

fangsentwurf vorgeftellt.-

Fig.

104.

105.
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meffen zu können, nidt Aber 5 bis 6 Klaftern Länge
erhalten.

3) Um daher bey einer Figur von großem Umfange die außer:
“oder innerhalb gewählten Standlinien einer Seits nicht unnöthiger

104,

Weife zu vermehren, anderer Geits aber auch die zu meffenden Or
dinaten nicht zu Yang werden; fo ift es vortheilhaft, nebft ben
Hauptftandlinien, von deren genauem Schluffe die Richtigkeit

der Umfangsmeffung abhangt, nad Thunlichkeit jedesmahl feitwärts

auh no Nebenftandlinien DC und CB zu wählen, und an
diefe, wie fogleich gezeigt werden wird, die nöthigen Umfangspuncte
der zu vermefienden Fläche durch Ordinaten feft zu legen.

4) Ift auf diefe Art der Umfangsentwurf vollendet, fo lege man

denfelben auf das Tifhblatt dergeftalt, daß alle Theile der Figur auf

dasfelbe zu liegen fommen; in diefer Lage bemerfe man die Richtung
einer Umfangslinie durch zwey Puncte, z.%. a und b, und be:

merke ihre Nihtung zugleich an den Tifchrandern nad $. 132.

5) Nun ftelle man den Meßtifch mit dem Endpuncte a über den

gleihnamigen A auf der Erde, Tege das Vifirlineal an die auf dem

Zifchblatte befindliche Linie ad, oder vielmehr an ihre Randmarken,

öffne die Herzfchraube, drehe das Tifchblatt fo herum, daß man durd

die Dioptern den Gegenftand B erblicet, mache die Herzfchraube wie:

der feft, und wenn ber in dem Objectivdiopter gefpannte Faden den

in B befindlihen Stab noch nicht genau deckt; fo verbeffere man das
nocy Fehlende vermittelft der Wendefchraube.

6) Man wende nun, bey unverrücktem Tifche, das Vifirlineal
gegen den in F aufgeftellten Stab, vifire dahin, ziehe und marfire
die Vifirlinie mit der ($. 132. 1) angeführten Bemerkung, laffe die

Linien AF und AB mefjen, und trage ihr verjüngtes Maß von
a bis f und a bis db auf dem Tifchblatte auf *).

*) Hier gefchieht es öfters (felbjt geübtern Geometern), daß man die
gemeffene Linie in Gedanken (während man etwa einem Gehülfen

einen Auftrag ertheilt, oder auf einen das Meffungsgefchäft betreffen:

den Gegenftand denkt oder davon fpricht u. dgl.) von dem verjüngten

Mafftabe um eine Hauptabtheilung desfelben ($. 113.) zu groß oder

zu Elein abgreift, und auf das ‘Papier überträgt. Obgleich ein folder

Behler, wenn er nur Einmal unterlaufen ift, Teicht aufgefucht, und

verbefjert werden Fann, wie weiter unten erhellen wird; fo ift es doc

väthlich, wenn Anfänger fi zur Gewohnheit machen, das verjüngte

Maß, nahdem es [don auf das Papier übertragen ift, noch Ein
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7) Kann man innerhalb der Figur einen Punct M, 5.9. einen

Baum, auszeichnen, der von dem Umfange aus’ größten Theils ficht:
bar ift, fo vifire man denfelben aus a indeffen an.

8) Während die Linien AF und AB gemeffen werden, laffe

man den Meßtifch in einen der nächft liegenden Puncte, z.B. nad):

B übertragen, fchicke den in B geftandenen Oehälfen mit feinem
Bifieftabe nach dem nachft gelegenen Puncte ©; den:in F befindlichen

Stab aber laffe man in dem Punct, wo- der Tifc) geftanden, alfo

in A errihten. Nachdem nun der Meftifch mit dem Puncte 5 derges
ftalt über B geftellt ift, daß aud da genau in der Richtung BA.
liege ($. 87.), fo vifive man nah ©, markire ihre-Nihtung an-den

Tifeprandern, und trage auf den gezogenen Nayon. die gefundene

Länge von BC nad) dem verjüngten: Maßftabe von 5 bit c auf,
und fhneide nun aus: db. den: von a: nad) M geworfenen Näyon ;- fo

wird dadurch der gleichnamige Punct zu auf dem Tifch beftimmt, mit-

telft welhem man fich von. der richtigen Meffung der folgenden Um:

fangslinien überzeugen Fan*). If: nämlich der Tifeh mittelft der
Geraden BC vrientirt ,„ fo-Fannıdurd) eine Vifur von m nad) M ber

Punct © vorläufig beflimmt werden ($. 133.) und das verjüngte
Map von BC muß bey richtiger Meffung fodann genau eintreffen.

Es ift bey Umfangsmeffungen fehr vortheilhaft, fi diefe Verfiche:

rung fo oft als möglich zu verfchaffen.

9) Kommt man während der Operation auf Stellen, wo der

Umfang der Figur von der geraden Richtung abweicht, wie zwifchen

-Eund Fbeyk,T....; fo muß diefe Erumme Grenze nad) $. 85.

aufgenommen, und vermög $..86. zu Papier gebracht werden. An

folden Stellen aber, wo man zum beffern Schluß der Figur mög:

lift. Iange ©tandlinien zu benügen, dagegen. zur Vermeidung zu

Mahl auf dem verjüngten Maßftabe zu unterfuchen ob man Die im

Manuale vorgemerkte Anzahl von Klaftern ec. richtig aufgetragen

habe. Durch diefe fehr leichte Gontrolle kann man bey Figuren, Die

am Umfange aufzunehmen, und dabey viele Linien unmittelbar zu

meffen find, öfters große Unannehmlichkeiten befeitigen,

*) &8 ift eben nicht nothwendig, daß man den Meßtifch mit. dem Punct

db genau über B ftelle ; eine. bejfere Ausficht, befonders in Wäldern,

erfordert es öfters fogAr, ihn einige Schritte vor= oder rückwärts ,

auf der Geraden AB zu ftellen, welches nad) $. 87. und 136. leicht

zu bewirken ift, und der Tifh daher auch fehon orientiert werden

atın, ehe noch dev zweyte Endpunct »-beftimmt wird.

Fig.
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langer Ordinaten, Mebenftandlinien anzuwenden tradhtet, wie bey
BCD (Fig. 105.), verführt man alfo: Aus dem Gtandpuncte B

vifire man nad) D und C, laffe BD und au BC nebft den daran

liegenden Ordinaten meffen, trage das verjüngte Maß von BC und

auch von der ganzen Linie BD auf dem Meßtifhe auf, fielle ihn

nad) der $. 87, gegebenen Vorfprift über D, richte ihn nad) B ein,

und vifire fodann nad ©, laffe CD fammt ihren Ordinaten meffen,

beftimme auf dem Papier die Umfangspuncte p, g, T.... ber zu

vermeffenden Zläche, nad) $.86., und verfahre nun weiter wie oben,

Daß durch diefes Verfahren das Dreye auf dem Meßtifche jenem

auf der Erde ähnlich wird, erhellet aus Gmtr. 51. 2).
10) Het man fi) endlich durch biefe fortgefeßte Mefoperation

bis in den vorlegten Punct E bingearbeitet, und ift der Meßtifd
wie vorhin mit e über EZ geftellt und nad dem vorhergehenden
Punct D eingerichtet; fo muß, wenn richtig gearbeitet wurde und

die Figur nicht gar zu viele Winkel hat, die von e gegen F hinge:
zogene Bifirlinie durch den bereits beftimmten Punct f gehen, wie
aud das verjüngte Maß EF, wenn es von e gegen f getragen wird,
in den Punct f felbft eintreffen, und folglich die verjüngte Figur
abedef auf dem Papier der auf dem Felde ähnlich feyn, vermög

Omtr. 107.
Kann man den Meßtifh auf die Umfangspuncte der Figur

feldft nicht ftellen, oder ift die aufzunehmende Figur von fehr vielen

und Eurzen Seiten, oder von einem Erummen Umfange begrenzt

(Fig. 105.);, fo muß man eine folche Figur in eine andere von wer

niger Seiten einfhließen, und die nöthigen Umfangspuncte durch)

Abfeiffen und Drdinaten vermög $. 85. beftimmen und nad $. 86.
auf das Papier übertragen, welches Die Figur deutlich zeigt. Wäre
man Durch örtliche Umftände gehindert, eine folche vielieitige oder

rummlinige Figur von außen her in eine andere Figur von weniger
Seiten einzufchließen, oder folte man es bequemer und vortheils
hafter finden; fo Fann man die Standlinin AB, BC, CD....

(Fig. 106.) auch innerhalb der aufzunehmenden Fläche wählen, und

an diefe die nöthigen Umfangspuncte durch Abfeiffen und Ordinaten

feftlegen.

Zul. Mit Hülfe der Drientirbufjole.

1) Naddem man den Umfangsentwurf nad dem obigen Ver:

fahren fich verfhafft hat, beobachte man in Bezug auf die Stellung
des Meßtifhes über den erften Punct desfelben, was fon oben un:
ter I. von 1) bis 5) gefagt worden ift.

a
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2 Wenn alfo die Kayon ah und ab bereits gezogen find,
und wenigftens einer davon an den Tifehrändern nad) $. 132. mar:
Eirt ift, feße man bey unverrücktem Zifehblatte die Orientixhuffole

darauf, und verfahre dann, um den Magnetftrich oder den magneti-

fhen Meridian darauf feft zu legen, weiters ganz fo, wie €. 89.

‚gezeigt worden ift.
3) Nun laffe man die Linien AH und AB mit der $. 76.,

unter 10) und 11) erwähnten Vorficht meffen. Kommen Stellen vor,
wo die Umfangspuncte vermittelft Ordinaten zu beftimmen find, fo

muß diefes, in Ermangelung eines verlaßlihen Gehülfen, durch den
Geometer nach der $. 85. gegebenen Weifung felbft gefchehen.

4) Während der Geometer in dem Standpuncte A operirt,
kann der Tifcehtrager, wenn die Linie AH gemeffen ift, die in HH

geftandene Vifivfahne berbey holen, und die Puncte H und A nad

$. 40. (Zufaß) bezeichnen; und da man vermittelft der Magnetnadel

den Meßtifch in jedem beliebigen Punct nad) $. 89. orientiren, daher
jedesmahl einen Zwifchenpunct übergehen kann; fo trägt derfelbe den
Zifh von A fogleich nah C. Der in B geftandene Gehülfe aber

laßt feinen Stab dafelbft unverruct ftehen, begibt fi zu dem Tifch-

träger, übernimmt von diefem den in A geftandenen und mitgebrach-
ten Bifirftab oder Fahne, und geht damit nad) D, wo er ihn fenk-
recht aufrichtet.

5) Sobald der Geomerer in dem Punct C ankommt, tragt er
fogleich das verjüngte Maß der gemeffenen Linien AH und AB von
abis A und a bis d auf, und ftellt den Tifch mit derjenigen Ger
gend, wo nad Beurtheilung der gleichnamige Punct von C beyläufig

binfallen dürfte, über den Punct auf der Erde (oder wenn es eine
vortheilhaftere Ausfiht zum WVifiren erfordert, auch etwas vorz,

rück oder feitwärts) horizontal ($. 136.), orientirt denfelben mit-
telft der Magnetnadel, indem er das Vifirlineal an die Nandmarfen

legt, die Buffole fachte daran fchiebt, die Herzfchraube Tockert, das

Tifhblatt wendet, bis die Nadel im Nordzeichen einfpielt, die Herz-

fhraube wieder befeftiget; und wenn jene noch nit vollflommen

genau einfpielen follte, fo führt er diefelbe mittelft der Wende:

fhraube genau darüber.
6) Nahdem nun der Tifh gehörig geftellt und gerichtet ift,

fieckt man in den Punct d eine Anfchlagnadel fenkrecht ein, legt das

Vifirlineal an, bewegt e8 nad) der $. 88. angeführten Vorfiht an
derfelben fo lange vechts oder links, bis der Diopterfaden den Stab

Fig.
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in B gehörig fehneidet, und zieht von hat Puncte 5 aus den Rayon
gegen fih herwärts.

7) Man beurtheile nun, wo der Punct e nad) dem verjüngten
Maße in der Vifirlinie dc beyläufig binfallen dürfte, und beftimme

durh den Senkel den gleihnamigen Punct C auf der Erde. *)

8) Während diefer Operation fönnen die Kettenzieher, wenn

fie [don gehörig unterrichtet find und Feine Ordinaten zu meffen vor:

Eommen, die Linie BC gemeffen haben; im entgegengefeten Falle

aber follen jene die Meffung eher nicht beginnen, bis der Geometer

‚oder an deffen Statt ein verlaßli unterrichteter Gehülfe dabey ge
genwärtig ift.

9) Zft nun die Linie BC gemeflen, fo wird ihr verjüngtes
Maf auf den gezogenen Rayon von d aus (nachdem vorher die An:

f&hlagnadel ausgezogen wird) aufgetragen und dadurd) der Punct e
auf dem Meßtifche beftimmt; wodurd man nun vermittelft der Loth:
gabel unterfuchen und fi überzeugen kann, daß die Beltimmung

des vorher nur beyläufig beflimmten Punctes C fo viel als vollfom-
men richtig ift.

" 10) Nun ftecle man die Anfchlagnadel in den fo eben beftimm-
ten Punct ec, vifire nad D, ziehe den Rayon von e aus vorwärts

gegen D, und fahre auf die Art weiter fort, wie bereits von 6)

bis hierher gefagt wurde. Hat man im Standpuncte A einen ausge-
zeichneten fihtbaren Punct M innerhalb der Figur rayonirt, fo Eann

diefer nun von ce aus auf dem Tifchblatte beftimmt werden, und der

Punct m dient zur Controlle der gemeffenen Umfangslinien auf ähn:

liche Weife, wie oben unter I. gezeigt wurde. It nämlich der Tifch

in E geftellt und orientirt, und die Lange DE im verjüngten Maße
aufgetragen; fo muß das Diopter von m nad) M gerichtet, den
Punct e auf dem Tifche fhneiden u. f. w.

11) Alle aus der zu vermeffenden Figur. auf den Umfang der:

felben ftoßenden Wege, Bäche u. dgl. bemerkenswerthe Gegenftände,
follen während des Meffens der Standlinie am Umfange angemerkt,
und nachher auf das Papier übertragen werden, weil man dadurch

  

*) Wenn man fich hiebey nach dem verjüngten Mafe auch um 10
bis 20 Klaftern verfchäßen follte; To hat diefes auf die Beftimmung

des Punctes € auf der Erde Eeinen Einfluß, wovon fi jeder durd)

Bergleihung des verjüngten Mafes zum Normalmaß $. 112 oder

duch den Augenfchein jelbft leicht überzeugen Fann.
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fodann bey der Aufnahme des innern Details der Figur bey jedem
folhen Gegenftande wenigftend Einen Standpunct erfpart, folglich

an Zeit und Richtigkeit gewinnt, wenn man diefe Arbeit fogleich von
einem folchen Anhaltspuncte aus beginnen kann.

12) Wahrend der Arbeit muß man die Magnetnadel üfters,

etwa jeden fünften oder zehnten Standpunct, prüfen, nam
li unterfuhen, ob fie nicht etwa durch eine örtliche oder zeitliche

äußere Einwirkung oder durch eine medanifche Lrfache von ihrer
anfanglihen Nichtung abgewichen ift. Dieß zu unterfuchen, ftellt

man den Tifh, ohne einen Punct zu übergehen, gleich über den

nächften Standpunct, und orientirt das Tifchblatt vermittelft des
zu diefem Zwede an den Tifehrändern markirten Orientirungs-Nayon

eben fo wie bey der Aufnahme ohne Springftande gefhah. Wenn

nun der Tifch auf diefe Weife geftellt und orientirt ift, fo feßt mar

die Buffole gehörig auf, und laßt die Nadel zur Ruhe Eommen.

Steht fie nun wieder über dem anfänglichen Zeihen, fo Eanıı man
fi derfelden noch fernerhin bedienen, weicht fie hingegen merklich

ab, fo liegt der Fehler entweder in der Meffung felbft, der zwifchen

diefem und dem vorigen Prüfungspunct zu fuchen wäre, oder die

Magnetnadel bat in fich felbft einen mechanifchen Fehler, oder aber
ihre Abweihung rührt von einer Aufern atmofphärifchen Einwirkung

ber. Sn den beyden legtern Fallen müßte man die Buffole befeitigen

und ohne derfelben arbeiten. Daß man bey dem Gebraudpeder Mage

netnadel alles von Eifen und Stahl entfernen müffe, darf wohl

faum erinnert werden.

13) Sft man durd diefes fortgefeßte Verfahren bis an den Punct @

gekommen, und hat man dafelbft den Meftifh gehörig geftellt und
orientirt, wie au) den Punct g auf dem Papier beftimmt: fo muß,

da der Punct A aus dem erfien Standpuncte A fehon feftgelegt wurde,

der Vifirftrahl von g nach H durd) den Punct % gehen, wie aud) die

Länge der gemeffenen Geraden @H, wenn felbe nach dem verjüngten
Mafftabe aus g aufgetragen wird, in A eintreffen. Ware der Meßtifch
das vorlegte Mahl, anftatt in E über den Punct F geftanden, fo

Fig.

107.

Eann man denfelben das legte Mahl mit dem Puncte g über @ ftellen, _
und ihn nad F einvifiren ($. 87.); und es wird fodann wie vorhin

die Vifirlinie gH dur A gehen, und das verjüngte Maß der Linie

GH von g bis h eintreffen. Oder man kann aud) den Tifh mit dem
fhon aus demerfien Standpuncte A feftgeftellten Puncte A über H

fiellen, und ihn nach A einvifiren, fo muß fodann der Vifirftraht
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hg in den Punct g, und die Länge H@ nad) dem verjüngten Maße

von h bi g reihen; in beyden Fallen aber muß die Magnetnadel,
ungeachtet man bey der Stellung des Meßtifches auf diefelbe Eeine

NRüdfiht genommen hat, in dem Nordzeichen ‚eintreffen; im Gegen:
theile würde fie unrichtig zeigen, oder ed wäre in der Arbeit felbft
gefehlt worden.

14) Was übrigens oben unter I., 10) Zufaß, in Hinfiht
derjenigen Falle, wenn man namlich den Meßtifch nicht unmittelbar

über die Eckpuncte der zu vermeffenden Figur, fondern nach Um:

fanden in= oder außerhalb des Iimfanges felbft ftellen muß (Fig. 105

u. 106), und was dafeldft wegen Benüßung der Nebenftandlinien ge=

fags wurde, gilt auch bier bey der Aufnahme einer Figur am Alın-
fange mit Hülfe der Magnetnadel. Die Richtigkeit diefes Verfahrens

erhellet übrigens aus $. 89. und Gmtr. 107.

Der oben empfohlene Umfangsentiwurf, welcher während Des

unumgänglicd erforderlihen Umgehens der Grenze faft ohne Zeitver-

luft entworfen werden Eann , Dienet Hauptfächlich durch das Auflegen
desfelben auf das Tifchblatt, die erfte Linie auf Demfelben in einer

folhen Richtung zu wählen, daß man die ganze Figur darauf bringe,

ohne daß ein oder mehre Theile derfelben über Das Papier hinaus

fallen. &8 ftelle 5. ©. die auf dem Tifhblatte bey A punctirte Figur

104. eine folhe Handflizze der aufzunehmenden Fläche vor; fo Fan

man vermittelt derfelben die erfte Richtungslinie «5 dergeftalt wäh:

len, daß die ganze Figur auf das Papier des Meßtifchblattes, und

nicht darüber hinaus falle, wie es gewiß gefchehen wäre, wenn man

die erfte Linie «db nur nah Gutdünfen, etwa in der Richtung a m

gewählt häfte. Wäre eine Figur fo groß, daß felde nah dem ans

genommenen verjüngten Mafftabe niht auf Ein Tifchblatt gebracht

werden Eönnte, fo Eann fie durch Hülfe eines folyen Entwurfes zwed:

mäßig in zwey oder mehre Theile zerlegt und fo vermefjen werden,

wie weiter unten bey der Aufnahme großer Wälder gezeigt werden

wird.

Hat man fehon einige Übung im Meffen erlangt, fo Kann man

die Handfkisze des Umfanges auch nad einem Fleinern verjüngten
Mafitabe, als der zur Aufnahme ift, etwa nach 4. desfelben entwerfen,

wozu das Detailivhretchen ($. 52.) fehr gute Dienfte Teiftet; nur

muß man nachher bey der Wahl der erften Umfangslinie auf dem

Zifhblatt darauf Nücdfiht nehmen, daß jede Länge um das Bierfache

ausgedehnt gedacht werde, um beuviheilen und die Lage derfelben

fo wählen zu können, daß Eein Punect des Umfanges über das Tifch-

blatt hinaus falle.
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$. 154.
Nach der vorhergehenden, unter $. 153. gelöften Aufgabe wird

man eine Figur, die nicht fehr viele Umfangswinkel hat, wohl zum

Schluffe bringen; hingegen wird eine folde von 80 bis 100 und

mehr Winf fih Aufßerft felten oder nur zufällig ($. 96.) genau

fließen. Um aber die unvermeidlichen Eleinen Meffungsabweihungen,

die fih auf dem ganzen Imfange fammeln, und am Ende öfters

ziemlich beträchtlich werden, wieder verhältnißmäßig auf die ganze

Figur vertheilen zu Eönnen, ift nöthig, die Winkel und Linien einer

folhen Figur, von Einem Puncte, 3.2. von A aus rechts benläufig

bis zur Hälfte, etwa bis E, und fodann die andere Halfte der Winkel

und Linien von eben diefem Puncte A aus links bis zum Schluß:
yuncte E bin, aufzunehmen, wobey man übrigens ganz das im
vorigen $. 153. gezeigte Verfahren beobachtet.

Mie man nachher bey einem nicht erfolgten Schluffe der Figur

die gefammelten, unvermeidlihen Operationsabweihungen wieder
gehörig auf die ganze Figur, woher fie entftanden find, verhältniß-
mäßig vertheilt, wird weiter unten gezeigs werden.

Ob man gleich nicht angeben Eann, wie groß die unvermeib-

lihen Mefungsabweichungen bey jeder an ihrem Umfange ver:
meffenen Figur am Schuffe derfelben werden Eönnen, weil diefes von
verfchiedenen, der Meffung mehr oder weniger ungünftigen Umftänden
abhängt, fo nimmt man im Allgemeinen als Erfahrungsregel für

die erlaubte Operationsabweihung an: daß eine anihrem

Umfange vermeffene Figur, bey günftigen Imflän-
den der Meffung bis auf ai; bi8 gi; des ganzen Um:

fanges; bey vielen und Eurgen Standlinien, über Schluchten,
Graben, u, dgl. ungünftigen Umftänden aber bis auf
350 Di8 705 desfelben fließen fonne

$. 155.
Wenn ungeachtet der oben empfohlenen und gebrauchten Bor:

fiht, befonders bey einer mit mehren und weit ausfpringenden Thei-

len zu vermeflenden Figur, dennoc ein Theil derfelben über das

Tifhblatt hinaus fallen follte; fo ift es Deswegen nicht nothwendig,

daß man die Wermeffung unterbrede, ein frifches Papier ausfpanne,

und den hinausgefallenen Theil der Figur befonders aufnehme, fon=
dern man EFann, ohne die Mefioperation zu unterbreden, gleich auf
dasfelbe Blatt den hinaus fallenden Theil auf folgende Art verineffen:

Fig.
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1) €ftelle afkp die verjüngte Figur eines aufgenommenen

Grundftüces vor, bey welcher die Puncte f, g, A, ©... über
das Tifohblatt hinaus fallen.

2) Man beurtheile, oder beffer: man beftimme nur mittelft

Schritten von dem legten Standpuncte aus, die größte Entfernung
des binausfallenden Iheiles, bier z.B. ungefahr die Weitervon e
bis f, das heißt, die wirkliche Entfernung der gleichnamigen Puncte
E und F auf der Erde. Auh aus der Handfkizze Fan man jene
Entfernung fhon beurtheifen.

3) Wähle man weiter einwärts des Tifchhlattes auf der Werlan-
gerung der legten Bifirlinie ef, oder wenn ed wegen Mangel des

Raumes nicht angeht, einen andern beliebigen Punct e/ dergeftalt,
daß man ficher ift, e3 werde nun fein Punct der Figur mehr über

das Tifhblatt hinaus fallen, welches ebenfalls der erft erwähnte

KHandriß zu erkennen geben wird, ziehe durch diefen gewählten Punct
e’ die Parallele e/f’ (Gmtr. 43. 2), trage auf diefe das verjüngte
Maß der gemeffenen Linie EF, das ift: man made ef! = ef.

4) Nun kann die Meffung vermög $. 153. entweder nach der

unter I. oder II. befchriebenen Methode wieder ungehindert fortgefeßt
werden, bis man nad) der OrtlichEeit der Figur und aus dem Hand:
viffe erfieht, daß nun fowohl Eein Punct mehr über das Tifchblatt
binaus falle, und aud der zuleßt beftimmte Punct auf dem Tifchs

blatte eine folche Lage habe, daß derfelbe von demjenigen Nande des

Zifchblattes, über welhen das Stück hinausgefallen ift, beylaufig eben
fo weit abftehe, als der anfänglich gewählte Punct, wie hier e/.

5) Wenn diefes ift, fo. reducire man den zuleßt beflimmten

Punct, wie hier z.B. m’, an feine gehörige Stelle, weldes dadurch
gefhieht, indem man dur den zuerft beliebig gewählten Punct e’
und den zuleßt beflimmten m’ eine gerade Linie MN, zu diefer durch
den gleichnamigen Punct e die Parallele PO führt (Gmtr. 43. 2),
und fodann die Länge e/m‘ von e bis m überträgt, d.h. em’ = em
macht *); fo Fann man nun von diefem Puncte aus die Arbeit wie
gewöhnlich wieder fortfeßen und vollenden.

*) Daß diefes Verfahren an Ort und Stelle auf dem Felde felbft Teicht

und fchnel ausgeführt werden Fann, erhellet daraus, weil man
hierzu fonft weiter nichts benöthiget, als Lineal und Zirkel. Da ed
aber nicht gewöhnlih ift, einen Stangenzirkel bey fich zu führen,

fo thut man wohl, um die Linie e'm' genau auf em zu übertragen,

wenn man ihre Länge an dem Diopterlineale mit der Zirkelfpige oder
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6) Nun kommt e8 darauf an, daß nad) vollendeter Aufnahme Fig.
der Figur jeder Punct des hereingezogenen Stüdes e/f/g‘... m’ 108.
an feine gehörige Stelle gefeßt und die Figur gefchloffen werde.
Diefem Verlangen würde dadurd Genüge geleiftet, wenn man bie
Linie MN fammt den daran befindlichen Linien e/f/, f/ g°.... k/’m/
yarallel heraus ziehen Eönnte, fo daf e‘ auf e, und m’ auf m

zu, liegen Fame. Um biefes aber in der Wirklichkeit auf ähnliche

MWeife auszuführen, ziehe man auf einem Ötreifen Papier eine

gerade Linie, trage darauf die Länge e/m/, und fodann von

einem und demfelben Puncte, z.B. vone’, alle übrigen
Puncte f/, g/, I’, . . . vermittelft Abfciffen und Ordinaten oder

dur Bogen und Sehnen auf eben diefe Art über, wie unten no

mehr erhellen wird (melde Conftruction aber, um die Figur mit fo

vielen Linien nicht zu überladen, hinmweggelaffen wurde): fo wird
nachher vermittelft gehörigen Anftoßens diefes auf Dem Streifen Papier
verzeichneten Theild, jeder Punct des Umfanges an feine gehörige
Ötelle in der Figur gefeßt, und diefe zum Schluffe angebradt werden.

Die Richtigkeit diefes Verfahrens erhellet daraus, weil in den Vier:

efen e/eff/, ff’g g/,u. f. w. (wenn man fich die Linie ee, f’f,
g’g u. f. w. gezogen denkt), immer zwey gegenüber ftehende Seiten
gleich und parallel find, daher auch die übrigen ziwey entgegengefeßten

Seiten diefe Eigenfchaft haben müffen (Gmtr. 67.).

$. 156.

Soll der Umfang einer Figur, der erforderlichen größern Ge-
nauigfeit wegen, nad einem beträdtlich großen Mafftab vermeffen
und davon nachher mehre Copien, nach demfelben oder einem Eleis
nern Maße genommen werden, fo überzieht man

1) mittelt reinen Qufhlinien das Papier des Tifchbretes mit 109.
einem Quadratneß AB CD von beliebigen Geitenlängen (etwa von
1 Zoll), wahlt einen beliebigen Quadratpunct, gewöhnlich am

Rande als Anfangspunct, z. B. Nr. 1, fiellet den Tifch mit diefem
Punct dergeftalt über einen Umfangspunct der zu meffenden Figur,

daß man nach der Kandfkizze zu urtheilen, die Meffung am Umfange

möglichft Tang forıfeßen Eönne, ohne über das Ne& hinaus zu fommen.

Das Verfahren dabey iff, mit oder ohne Springftände, dem oben
gezeigten vollig gleich.

dem Blenftifte durch Merkmahle ERITAund fo Ddiefelben auf

Ginmahl auf em überträgt. {
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Fig. 2) Ift man mit der Meffung bis an einen Rand des Quadratnekes,
109. ,.%. CD, gekommen, fo verlängert man die Richtung der feßten

Standlinie, bier 9... 8 rüchwäarts, oder vielmehr, man zieht in
diefer Richtung am entgegengefegten Rand AB nur eine fo lange

Bleylinie mu, als etwa die legte Standlinie aufzutragen erfordert,
und trage den Abftand »... 9 von e bis 9 auf. '

; 3) Nun wird der Meßtifh mit dem Punct 9 über den gleiche

namigen auf der Erde geftellt, und durch die UImfangsliniee9 = 59

über der auf der Erde befindlichen Linie I... & orientirt, und von

da weiter wie gewöhnlich die Meffung fortgefegt.

4) Sieht man aus der Lage des Umfangsentwurfes, daß es
fhieffiher wäre, die neu aufgetragene Umfangslinie eI mehr am
ande AD feft zu legen, fo trage man die Abftände Dn und ab

von A bis d und e bis f, ziehe die Gerade Zf und trage 59 von

a bis 9, zur weitern Fortfeßung der Meffung wieoben,

5) Man kann aud die Fortfeßungslinie auf folgende Weife
übertragen: Ift man z.B. bis Nr. 23 gekommen, fo verlängere
man 23...22 bis an den entgegengefeßten Nand DC, trage gh

in einem fohilihen Quadrate auf die gleichliegende Seite von ö bis
k, führe dur % zu der verlängerten 23... 22, oder zu 23 p° die
Parallele # 23 (Gmtr. 43. 2), trage den Abftand % 23 von k

bis 23, und fege die Meffung wie oben wieder fort,

E85 ift Hierbey wieder vortheilhaft, von Einem Puncte aus die
‚eine halbe Figur rechts, die andere aber Tinfs aufzunehmen, um nad:
her, wenn es nöthig ift, die weiter unten folgende Reduction der
digur auf den genauen Schluß anwenden zu Eönnen, Bey Ddiefer
Mejfungsart muß man, um die im Duadratneg zerfteut liegenden
Umfangslinien nachher fchnel und richtig zufammen zu feßen, als
Grundregel beobachten: Daß man in jedem neuen Auadrate
Dem Anfangspunct zur PFortfegung der Meffung
die ganz gleihe Lage gibt, als er im alten oder End
quadrat hat, welches nad) einer der eben gezeigten drey Metho:
den Teicht gefchehen kann. Übrigens ift e8 eben nicht fo fhwierig, die
Umfangslinienımögen fih in dem Ne wie immer Ereuzen und ditrdhe
fhneiden, fie nachher in die gehörige Figur zufammen zu feßen, wie
fogleich erhellen wird, nur muß dabey die Ordnungsfolge der
Buhftaben oder Nummern der Standlinien aufdas
Genasefte beahtet werden,
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$. 157.

Um aus den im Quadratneß zerftreut liegenden Umfangslinien
den Umfang der Figur in derfelben Größe oder eines andern beliebi-

gen Mafes zufammen zu feßen, wird auf einem Neifbret ein ahn-

lihes Quadratneß in Bleylinien von der nöthigen aus dem lim
fangsentwurf erfichtlichen Anzahlivon Quadraten entworfen, deffen

Seitenlangen fih zu jenen des obigen Quadratneßes

verhalten, wie der Eleinere Mafiftab zum größern.

Die gehörige Lage der Umfangslinien wird in der Zufammenfeßung

de Umfanges erhalten, wenn man im Aufnahmsblatte aus den Ende

puncten diefer Linien auf eine Quadtatfeite die Ordinaten fallt, fo-

dann ftet3 die größern Abftände (weil diefe richtiger als fehr Eleine zu
meffen find) der Abfeiffen und Ordinaten nach dem Heinen Maßftabe

in das Heinere Ne in entfprechender Anzahl von Klaftern überträgt,
wie dieß aus der Fig. 110. deutlich zu erfehen ift, wornad) fi An-

finger überzeugende Übung verfchaffen Eönnen, da felbe der Umfang
einer nach diefer Methode wirklich aufgenommenen Figur ift.

Diefe Aufnahmsmethode führt den befondern Vortheil mit fich,
daß man den Umfang einer großen Figur auf einem einzigen Mef-

tifchblatt nach einem ziemlich großen Mafftabe entwerfen, und fodann

die Figur des Umfanges felbft, nach einem beliebig Eleinern Maß:

ftab mittelft Adfeiffen und DOrdinaten zufammen feßen Eann.

Mehre Bortheile,. die fih dem aufmerffamen Anfänger, wie

4. B. Die Bezeichnung der Quadrate, beym Zufammenfegen der Figur,

von felbft Darbiethen, werden der Kürze wegen hier mit Stillfchweigen

übergangen; nur fo viel zur Erinnerung: daß einfogenannter Ne=

duckionsziekel mit einem verfchiebbaren Kopf daben fehr vortheilhafte

Anwendung findet. Hat man richtig gemeffen, fo muß der legte Im

fangspunct fih an einen Duadratpunet anfchließen, wenn der Ans

fangspunct an einem folchen feftgelegt wurde, wie Hier Nr. L., und der

Shlußpuncet Nr. 34. Bey vielen Umfangslinien wird eine verhält:

nifmäßige Abweihung fi ergeben ($. 93. bis 91.), die man aber

nach dem weiter unten befchriebenen Verfahren reduciren und dadurch

die Umfangsfigur zum richtigen Schluß bringen Fann, vorausgefeßt

jedoch, daß Eein vermeidliher Meflungsfehler fih eingefchlichen

hat, der wie bey jeder andern Mefjungsart aufgefucht und verbeifert

werden müßte,

Unbedingt aber Eann diefe Methode zur Aufnahme von Schlud):
‚ten, Waldungen zc,, die keine äußern Green find, mit Bortheil

angewendet werden, wozu dad oben ($. 52.) befchriebene Detailir-

bretchen, nach dem $. 162. unter ©) gezeigten Verfahren, fehr fach:

dienlich ift.
Bractifche Mepfunft. 15
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Übrigens darf nur erinnert werden, daf auch alle Situationg:

gegenjtände, welche vechts oder Finke der auf folhe Weife aufzuneh:

menden Standlinien liegen, und an diefe mittelft Abfeiffen und Ors

Dinaten nach $. 85. angemeffen wurden; fodann auf dem Papier

nach $. 86. Teicht Dargeftellt werden Eönnen.

$. 158.

Aufgabe. Eine Figur an ihrem Umfange mit der Buffole
aufzunehmen.

Auflöfung. Bey der Operation mit der Gradbuffole Fann
man wie bey dem Meßtifche, verbunden mit der Orientirbuffole,

immer mit Springftanden arbeiten, Diefe Mefoperation ift fehr ein:

fach und gebt fehnell von Statten; nur ift nothwendig, daß man

über den jebesmahligen Stand der Magnetnadel, und die gemeffenen

Linien ein Manuale, wie z.B. das nachfolgende ifi, führt, Das
Berfahren ift folgendes:

1) Drair ftelle diefes Snftrument, ohne Nückficht auf die Orien:

tirung einer Weltgegend, über einen beliebigen Edpunct der zu ver-

meffenden Figur nach der $. 92 gegebenen Anleitung, z. ®. über A,

mache die Stellfhraube auf, vifire nad) einem in H aufgeftellten

Stab, Taffe die Magneinadel zur Nube Eommen, und bemerfe die

Anzahl Grade, die fie weifet, indem Manuale. Hierauf vifire man

bey unverrücdtem Stativ au nah B, und fehreibe ebenfalls die An:
zahl Grade in das Mianuale, welche die Nadel bey ihrem ruhigen

Stande zeigt. Man made es fih zur feften Regel: jedesmahl
die Grade, welde die blaue Seite der Nadel zeigt,
abzulefen.

2) If die Kippregel mit einem Gradbogen verfehen, fo beobachte
man den Höhenoder Tiefenwinfel, und bemerke feine Anzahl Grade
im Manuale, und es dürfen fodann die Linien nicht nach ihrer hori:

zontalen, fondern nur nach ihrer fchiefen Lange gemeffen werden,
welche fihiefe Linien man nachher vermittelft einer, für verfchiedene

fhiefe Entfernungen unter verfehiedenen Höhen: oder Tiefenwinkeln
(nah Gmtr. 242. 2) berechneten Tabelle, auf die horizontale Länge
rebucirt. Könnte man aber die Höhen: oder Tiefenwinkel, oder
wollte man fie nicht beobadhten, fo müffen die Linien nad) $. 76.
horizontal gemeffen werden, in jedem Salle aber trage man ihre
Länge in ein Manuale ein, weldes eine ähnliche Einrihtung, wie
d B. das nachfolgende, haben kann, Diefe Meflung kann jedoch fowopl
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vor, ald nad dem Vifiren und Beobachten der Winkel gefchehen.
Man kann noch beyfügen, da die Aufnahme mit der Buffole ohnehin
nur da angewendet wird, wo Feine fehr große Genauigkeit erforderlich
ft, ald 5. ©. bey den innern Abtheilungen der Separationen eines
Waldbeftandes, Waldweges u..dgl.; fo wird die ohnehin fehr fchnelle
Meßoperation aud dadurch noch ungemein befördert, wenn man fich
einen Bifivftab nad) $. 56. eingerichtet und eingetheilt hat.

3) Bey einem fo eingerichteten Stabe vifirt man vom ©tand-
puncte des Inftrumentes, 5.8. von A bis H, die fefte Platte mit dem
obern Fadenkreuz an, läßt bey unverrüctem Stabe die bewegliche
Platte dur den Gehülfen fo weit fachte herab fdhieben, bis die
Vifirmarke im untern Fadenkreuze erfcheint ; fo wird auf dem Stabe
am untern Rande ber beweglihen, nun aber feftgehaltenen Platte,
die Entfernung von A bis H abzulefen feyn. Der Gehülfe geht nun
mit feinem ©tabe nah B, das Vifirrohr des Inftrumentes wird
dahin gerichtet, und die Entfernung AB auf gleihe Art beftimmt
u. few. Daß man dabey ebenfalls mit Springftanden operiren Eann,
verfteht fich von felbft.

4) Kommen Stellen vor, wo die Grenze von der geraden Rich
tung abweicht, fo müffen diefe Stellen vermittelft Ordinaten auf-
genommen werden, in weldhem Sale auch ein Manuale, wie das
$. 85., zu führen wäre.

5) Nun laffe man den in H geftandenen Stab über D errich-
ten, den in B befindlichen aber unverrückt ftehen, und begebe fich

mit dem Inftrumente in den Punct C, ftelle dasfelbe wieder wie

vorhin, vifire nah B und D, beobachte jedvesmahl den Stand der
Magnetnadel, notire denfelben gehörig, und fahre auf diefe Art um
die ganze Figur herum fort.

In der nebenftehenden Tabelle wolle der Lefer die Buchftaben
H mit A, A mit Bu. f. w. nach der Figur 107. zur Verfinnlichung

mit Bleylinien, und eben fo d mitm, m mitn, nmit o mw f.
verbinden.

15 *

Fig.

107.
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Fig.

Manuale für die Buffole.
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Wenn die Höhen: und Tiefenwinkel nicht beobachtet werden, To

bleibe die für felbe beftimmte Rubrik hinweg, und e$ werden die

Linien fodann Horizontal gemeffen, und ihre Länge in die gehörige

Rubrik eingefragen. Hingegen muß man da, wo aud Drdinaten zu

mefjen nöthig find, diefelben wie bey dem Mefitifch nach $. 85 notiren,
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$. 159.

Die dur die Buffole beobadhteten Winkel und die gemeffenen
Linien werden zu Haufe nad) dem zur Aufnahme beftimmten verjüng:

ten Maßftabe auf folgende Weife auf das Papier übertragen:

1) Man nehme auf einem Bogen Papier eine beliebige Linie

ah (Fig. 107. Lit. R.), und in derfelben einen Punct a dergeftalt
an, daß man mit der Figur nicht über das Papier hinaus Eomme *,

lege eine von den zwey Seiten des Gehäufes, die mit dem Nord-

und Süpdftrih der Buffole parallel laufen, d. i. entweder die mit O

(SM) oder mit W (Wet) bezeichnete Seite des Gehäufes an diefe
linie ah an, drehe das Papier fammt der Buffole fo herum, bis
die Magnetnadel mit der blauen Seite bey ihrer Ruhe auf
den namlichen Grad weifet, den diefelbe auf dem Felde in dem

Puncte A in der Riptung AH gezeigt hat und im Manuale ange:
merkt worden ift.

2) In diefer Lage befeftige man nun das Papier (mit Heftnägel,

Oblaten oder dgl.), damit basfelbe während der ganzen Arbeit un:
verrückt verbleibe, und bezeichne, der mehren Sicherheit wegen, die
jenige Seite der Buffole, die an den Punct @ angelegt ward, weil
diefe Seite (oder die mit ihr gleichlaufende) durd die ganze Operas
tion bindurh unverwecfelt an jedem beftimmten Eckpunct der
Figur angelegt werden muß.

3) Sft die Linie AH horizontal gemeffen worden, fo trage

man ihre im Manuale vorgemerkte Länge nach dem gewählten ver:
jüngten Maßftabe von a bis A auf. Wäre aber ihre fchiefe Länge
gemeffen und in das Manual eingetragen worden, fo muß man an:

ftatt diefer Lange, vermöge des im Manuale vorgemerkten Höhen:

oder Tiefenwinkels, ihre entfprechende horizontale Länge aus der fol-

genden (nad Gmtr. 242. 2 berechneten) Tabelle nad) dem verjüngten
Mafftabe auftragen. E

*) Man berückfichtigte auch Hier das $. 153. unter IL im Zufaß Gefagte.

Fig.

107.
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Grade der Höhen: und Tiefenwinkel.
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Hieraus ift erfihtlih, daß bey einem beflimmten Winkel au

für größere Entfernungen als 100 die Horizontale Linie Teicht durch

eine Addition gefunden wird; es ift z.B. für eine fhiefe Entfer-

nung von 259 (beliebige Einheiten) und einem Winkel von 9 Grade

die dazu gehörige horizontale Entfernung = 98,8.2 ++ 49,4 + 8,9

—= 2559, und fo in andern Fällen.

meffenden Gegend vorkommenden Höhenmwinkel die Tabelle bis etwa

30 bis 40 Grade von halbe zu halbe Grade erweiternd fortgefeßt werden,

Nur muß für die in der zu

4) Hierauf drehe man die Buffole an dem Puncte a fo lang
herum, bis die Magnetnadel auf den Grad weifet, den bdiefelbe
auf dem Felde in dem Punct A nad der Richtung AB gezeigt hat,

ziehe am Rande der Buffole von @ gegen d eine feine Bleplinie

von unbeflimmter Länge, und trage das verjüngte Mafi der gemefz
fenen AB gehörig auf.

5) Nun lege man die nämlidhe Seite der Buffole, die an dem
Puncte a anlag, an den Punct 5 (oder an die allda zur fehnellern
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Forderung ber Arbeit eingefteckte feine Anfchlagnadel), wende an
diefem Punct die Buffole fo lange herum, bis: die Magnetnadel
wieder den Grad weifet, den fie in dem Gtandpuncte C in der

Niptung CB gezeigt hat, ziehe fodann von db gegen c eine Linie

von unbeflimmter Länge, und trage die Länge BC nad dem ver:
jüngten Maße von db bis c auf.

6) Hat man an dem Umfange der Figur bey einigen Stellen

die Grenze vermittelt Ordinaten nach $. 85. beftimmt, fo muf man:
diefe vermög $. 86 auf das Papier Übertragen.

7) Wäre man bey. einem Winkel ungewiß, ob derfelbe ftumpf
oder fpißig,. auss oder eingehend fey, fo wird hier die im Manuale:

von freyer Hand entworfene Figur den Zweifel heben. 3. ®. man

wüßte bey dem Winkel e nicht, ob man die an der Seite des Ge=.
baufes zu ziehende Linie von e gegen f oder gegen s ziehen, und

darauf das verjüngte Maß der auf dem Felde gemeffenen Linie EF

auftragen folle; fo nehme man die im Manuale entworfene Figur:

zur Hand, lege zwey gleichnamige Linien, j. ®: AB-mit a db nur

nach dem Augenmaße parallel, fo-wird fich fogleich zeigen, daß man

bie Linie von e gegen f ziehen, und folglich der Winkel bey e ein

ausgehender werden muß. Und fo in andern ähnlichen: Fällen.
8) If man nun dur, diefes fortgefeßte Verfahren bis an den’

Punct g gekommen, und hat die Magnetnadel auf dem Grad, dem

diefelbe auf. dem Felde in @ nad) der Richtung @H gezeigt hat,

eingefpielt; fo muß.die an dem Rande derfelben gezogene Linie durch

den fihon beftimmten Punct A gehen, wie aud) das verjüngte Maß:

der Linie @H: von g. bis Ah. eintreffen, oder doc nicht viel davon

abweichen, wenn anders richtig gearbeitet worden: ift.

9) Wenn man das Snftrumenst außer oder innerhalb der Figur
fiellen mußte, fo verfahre man auf eben die-Art, wie $. 153 unter

II. im Punct 14) gefagt wurde.

10) Um endlic) bey einer folhen Aufnahme die Ridtung
der Magmetnadel oder die Ortenstirung aufdem Papier

anzugeben, wähle man, bey nod) immer unverrückter Lage des Pa-
piers, feitwärts einen beliebigen feicklihen Punct. m, lege an diefen:
die Buffole mit der namlichen Seite, die während des ganzen Auf:

tragens der Figur an den Umfangspuncten angelegt ward, drehe die

Bufole um diefen Punct r fo lang, bis die Magnetnadel auf dem
Nordzeihen oder auf 360 Grad einfpielt, und ziehe an der vorber
fagten Seite der Buffole durch den Punct r eine gerade Linie; fo

Fig.
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wird diefe die Richtung der Magnetnadel oder die Orientirung für
diefe Aufnahme feyn ($. 32.).

$. 160.

Aufgabe. Eine Figur am Umfange durch Hülfe eines Winkel:
meffers aufzunehmen.

Auflofung. Wenn die Figur Eeinen beträchtlichen Umfang

bat, fo verfahre man dabey nach folgender Weife:

1) Dan ftelle den Winkelmeffer nah $. 91. über einen belie:
bigen Punct A des Ilmfanges, beobachte den Winkel HAB, und
trage feine Anzahl Grade und Minuten in eine Manuale, welches
eine ähnlihe Einrihtung, wie die Vorgehenden, haben kann. Auf
eben diefe Art verfahre man in jedem Punct des Umfanges.

2) Man meffe die Linien am Umfange entweder vor oder nach

der Beobadhtung der Winkel nah $. 76. auf das Genauefte, und
bemerfe ihre Länge gleichfalls im Manuale.

3) Weicht die Grenze des Umfangs von der geraden Richtung
ab, fo verfahre man nad) $. 85 und 86. }

4) Um fich zu Überzeugen, ob im Beobachten der Winkel Eein
Sehler vorgefallen fey, multiplicire man die Anzahl der beobachteten
Winkel mit 180, und ziehe von diefem Producte 360 ab. Sft nun

 diefes Nefultat der Summe aller beobachteten und im Manuale vor:

gemerkten Winkel gleich, oder es weiches nicht beträchtlich davon ab;
fo ift im Beobachten der Winkel Eein wefentlicher Fehler vorgefallen

(mtr. 71.), und es rührt eine folhe Heine Differenz nur von den

unvermeidlihen Veobahtungsabweichungen ($. 100.) her, die
man auf alle Winkel der Zigur gleich vertheilen Eann. Im Gegen:
theile müßte der Zehler aufgefubt und verbeffert, oder gar die Winkel

aufs Neue wieder beobachtet werden. E$ feyen 5. B. bey einer Figur

am Umfange 8 Winkel beobachtet worden, die zufammen 1080° 26’
betragen; vermög mtr. 71 aber ift 8.180 — 360 — 1080°;
folglich find die beobachteten Winkel um 1080° 26’ = 1080° — 26’

zu groß. Nun kann man diefen Überfehuß auf alle beobachteten Win:
Eet gleich vertheilen, wovon in diefem Falle auf jeden 2031

Minuten Famen, um welde namlich jeder beobachtete Winkel im
Manuale zu verbeffern wäre.

5) Sind nun auf diefe Art die Winkel verbeffert, fo Eann man
fie entweder mittelft des Transporteurs (Gmtr. 17.), oder beffer, durd)
Hülfe eines taufendtheiligen Maßftabes nach $. 118. auf das Papier
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verzeichnen, und mit Auftragung des verjüngten Maßes der gemeffenen Fig.

und im Manuale vorgemerkten Linien die ganze Figur auf dag 107.
Papier übertragen, die am Ende, bey nicht fehr vielen Winkeln,
ziemlich fehließen wird.

Diefe Mefoperation ift jedoch nur da anwendbar, wo die aufzu=

nehmende Figur am Umfange nicht viele Winkel hat. Wäre aber eine

Figur von beträchtlicher Größe und hätte am Umfange viele Winkel,

wie 5. B. große Waldungen, und man wollte fie aus dem Umfange
vermittelt eines Winkelmefferd in den Grundlegen; fo müßte man

nach der folgenden Methode verfahren.

8.161;

Aufgabe. Den Umfang einer großen Figur, 3. B. eines

Forftes, mittelft des Winkelmeffers aufzunehmen, polygonometrifch

zu berehnen, auf dem Papier zu verzeichnen, und daraus den Flä-
heninhalt anzugeben.

Auflöfung. 1) Man entwerfe beym Umgehen der Grenze

zugleich) den Umfang der Figur nad) $. 153.

2) Hierauf meffe man die Winkel am Umfange nad $. 91.

Werden die Höhen- und Tiefenwinkel beobadtet, fo meffe man der
Standlinien fhiefe Entfernung, und reducire fie auf den
Horizont ($. 158.2); außerdem aber müffen die Umfangslinien mit

der größten Aufmerkfamkeit horizontal gemeffen, und in jedem Falle die

krummen Grenzen mittelft Ordinaten nad) $. 85. beftimmt und vor-

gemerkt werden. Übrigens ift e8 hier einerley, ob man die Winkel

ober die Umfangslinien zuerft mißt; nur müffen die Standpuncte mit

Plöden und Gräben nad) $. 40. Zufaß, gut bezeichnet werden,
damit man bey Meffung der Linien und Winkel ftets diefelben Puncte

fiher wieder finden Eönne.
3) Die gemeffenen Linien und Winkel werden in eine Tabelle,

wie z.B. die folgende ift, eingetragen; erftere der leichten Rechnung
wegen im Decimalmaß ausgedrückt.

t
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EnDerie

über die 'gemeffenen Winkel und Linien am Umfange des I. N.

Forftrevierd. (M. f. die Figur 137. in der theor. Gmtr.)

Auf die th ore=
‚tifhe Summe ver:

Gemeffene Gemeifene bejferte und zur! !
Berehnung ;

bezeichnete Abtheilung

 der

Umfangslinien. Umfangswinkel. Figur,

 

Li
t.

 

36,50
30,33
28,67
28,00
34,83
51,67
35,33
31,50
38,50
15,33
59,83
19,17
24,00
38,83
27,83
16,17
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b
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ß
b

m
T
a

Zweyte
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n        
 

Summe    
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4) Wenn der gebrauchte Winkelmeffer nur eine halbe Scheibe
bat, und daher die Meffung folcher Winkel, die in den zu vermefs
fenden Wald einwärts gehen und > 180° find, wie z.B. der Winkel
C=g+90+p, nit zulaffen, mithin der Erganzungswinkel auf

360°, nämlih BCD gemeffen werden muß; fo muß man diefen

von 360° abziehen, um den eigentlihen Polygonswinkel p-+ 90--+g
zu erhalten, und in die dritte Hauptfpalte eintragen zu fönnen.

5) Alle gemeffene und innerhalb des Umfanges felbft liegende

Winkel werden addirt, und die practifhe Summe mit der theoretis

fhen derfelben vermög (Gmt. 252.) verglihen; d. h. von diefer

abgezogen, wenn jene Eeiner ift, oder umgekehrt d’e theoretifche
Summe von der practifchen abge;ogen, wenn diefe größer als jene

if. Der Neft, ‚wenn er nicht zu groß ift und daher Feine merf-

lihen Sehler im Meffen der Winkel zu beforgen find, wird durch

die Anzahl der Winkel dividirt, und nun jeder gemeffene Winkel

um den erhaltenen Quotienten verbeffert *); wäre aber diefer Neft

zu betracdhtlih, und man Eönnte vermög $. 104. einen Eleineren

Unterfchied mit Grund erwarten: fo rührt derfelbe nicht von den

unvermeidlien Beobadhtungsabmweichungen her, fondern es

find im Beobachten der Winkel felbft Fehler unterlaufen, die auf:
gefucht und verbeffert werden müffen. Diefe auf die theoretifche

Summe verbefferten Winkel werden fodann in vorftehende Tabelle

in die gehörige Spalte eingetragen.
6) Hierauf theile man die Figur des von dem Umfange er-

baltenen Handriffes durdy eine beliebige, aber fo viel möglich läng-
fie Diagonale in zwey Theile (in die erfte und zweyte Abtheilung),
wähle der Eürzern Rechnung wegen, für die erfte Abtheilung die
Heinfte Anzahl von Winkeln, und bezeichne fie mit dem zum Nech-
nen erforderlichen Buchftaben, wie e8 die Figur und Tabelle weifet.

7) Um nun den unbekannten Winkel A=B AH zu berechnen,

mahe man die polygonometrifhen Summen der Winkel nach und
nad, wie es die Gleihung (mtr. 260.) erferdert, und aus der

jweyten Hauptfpalte der nachfolgenden Tabelle zu erfehen if.

 

#) Sch habe bey einem Umfange von SL Winkeln, mit einem Winkef:

mejjer, der die Winkel von 2 zu 2 Minuten angab, den Unterfchied

von 12° zu groß gefunden; mithin jeden gemefjenen Winkel um

85% Secunden verkleinert; um aber die Brirchtheile der Secunden

zu vermeiden, habe ih SL — 727—= 9 Winkel, jeden um 8, und

72 Winkel, jeden um 9 Secunden vermindert,
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Öleihung vermödg Ömtr, $. 260.

bsinB— esin(B+C) +dsin (B-+C-+-D)

— + ....—gsin(B+C+...+6
|

 

 

 

 

 

 

tan A=
a—becosB-+eccos (B+C)—dcos (B+C-+D)

+— ..... +9c0s(B+C... +).

’ Nevucirte Win:

Dpera: er fel auf den eriten
tion. |Polygonometrifhe ||Duadranten |
eichen nebft der pofitiv, ; ;

I 3 ev Summen Ara Sage Logarithmifche

&lieder der inEel. der sin. U. COS. :

der hi diefer Wintel.| Bearbeitung.
Olei-
dung 2 |# £ı% Lage der

5 ja |[Sj8ls

| lıso| . + 1,279179= log 19,02
2 ı sin 9,197307 — 10

+..18 ı41[10) 3850| +1 —|| 25 1,481872
en, 1 cos 9,891523 — 10

+ 1,373395 —log 33,62

+ 0,967862 = log 9,29360| .
1991561341) 6 9,510434 — 10

in —I—I—|—| | 3e 1.457428
u En 341.1,6,19 1947 Ih 9978030 10

+ 1.433358 = log 27,12

540]? + 1,447157 = log 28,00
2 31020 © 9,999999 — 10

+ |s+rc+no |a50| 9] solsıl-+]—| 2a 1,447158
5 || 7417968 — 10

+ 0,865126 —2=1.0,07

542/20 + 0,151687=iog 1,42
ur 8609734 — 10

— |B-+C+...+E)542)20| 2]20[—|—| ze 1,541953
>E 9,999640 — 10

uw, — 1,541593 = log 34,80        
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8) Weil die Logarithmen der trigonometrifchen Linien nur für
den erften Quadranten berechnet find, fo muß jede einzelne Summe

auf denfelben veducirt, und das Nefultat in die dritte Spalte ein-
getragen werden. Diefes zu erleichtern und weniger zu irren, madye
man fich die Vielfachen von 180 aus den ungeraden, und von 360

aus den geraden Zahlen, wie das folgende VBenfpiel zeigt, und

zwar fo weit man es nötbig hat.
1. 180 = 180

1. 360 = 360

3 180-1540

2:,:360:= 720

5.180 = 900

4.360 = 1440

u.Wi

9) Nun werden alle, in der zweyten Spalte der vorftehenden
Tabelle enthaltenen einzelnen Summen nad) der Ordnung, entweder
von den obigen Vielfahen, oder umgekehrt, diefe Vielfahen von

jenen Summen abgezogen ; fo zwar, daß die Differenz nie 90 über:

fteigt, vermög 8), wie ed aus der vorftehenden Tabelle deutlich zu

erfehen ift,
10) Um aber auch die pofitive und negative Lage der diefen

Winkeln entfprechenden Sinufe und Cofinufe in der dritten Spalte
angeben zu Eönnen, nehme man die Fig. 136. zu Hülfe; fo oft
namlich eine Summe aus der zweyten Spalte von einem Vielfachen
aus 180 abzuziehen ift, wird der Sinus +, der Cofinus aber —;
und um der Aufmerffamkeit zu Hülfe zu Eommen, wird das in der
Fig. 136 oder unterhalb 180 und 360 ftehende Wort (von) beygefeßt,
und heißt, eine polygonomesrifche Summe von 180° (von dem Viel:
fachen aus 180) abziehen, oder umgefehrt 180° von einer folden
Summe abziehen, in welhem Zalle Sinus und Cofinus -— (nega=

tiv) werden u. f. w., wie e8 die Figur und vorftehende Tabelle
deutlich weifen.

11) Damit man au in der legten Spalte bey der logarith-

mifchen Bearbeitung die gehörigen Zeichen + und — für die ent-

wieelten Glieder des Zählers und Nenners um fo leichter beftimmen

kann, fo fege man aus der Gleihung das einem jeden Glied fowohl
des Zählers als des Nenners, entfprechende Operationszeichen in die

erfte Spalte gehörig herab, wie e8 aus der Tabelle erhellet, wofelbft
das obere Zeichen für den Zähler, namlich für die Sinufe, das
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untere aber für den Nenner, d.i. für die Cofinufe desfelben Gliedes
gehört. Aus diefen Zeichen nun, und aus jenen in der dritten Spalte,

laffen fich die gehörigen Zeichen in der vierten Spalte leicht beftimmen.
19) Um die Glieder der Gleihung zu entwickeln, und daraus

den Winkel A=BAH felbft zu beftimmen, fehreibe man die Loga-
vithmen der gemeffenen, bierzu gehörigen, und in der unter 3)

angeführten Tabelle bemerkten Umfangslinien nad) einander in ges

böriger Entfernung in die leßte Spalte; ferner Eann über jeden folhen
Logarichmus der Log. sinus, und unter denfelben der Log. cosinus
des dazugehörigen Winkels der dritten Spalte glei unter Einem
bingefcehrieben werden, weil in den logarithmifch = trigonometrifchen
Tafeln diefe Zogarithbmen auf einem Blatte und in einer Zeile gleich

neben einander ftehen, welches auch aus der logarithmifchen Bearz

beitung fchon genugfam erhellet.
Da für diefe Berehnungen durchaus der KHalbmeffer oder

sintot = 1 zum Örunde liegt, fo muß bey der Togarithmifchen
Bearbeitung vermög Gmtr. 239. u. 240. hierauf gehörige Nücficht
genommen werden. Mad gefchehener Addition der Zog. sin., und

log. Seite, fodann Zog. cos., und log. Seite werden zu den erhalz
tenen Summen, als zu Eogarithmen, die entfprechenden Zahlen ge:

fuht, und diefe, als entwicelte Glieder des Zahlers und Nenners, in

die legte Spalte der vorigen Tabelle nad) der Ordnung gehörig ein-

getragen. Übrigens verfteht es fich von felbft, daß es au) bier, wie
überall, für die Forderung der Arbeit dußerft vortheilhaft ift, wenn

man eine und diefelbe Verrichtung ununterbrochen vom Anfange bis
zu Ende fortfeßet, als z.B. zuerft das Auffuchen der Logarithmen

der Seiten ununterbrochen, nachher der Logarithmen der sin. und
cos., fodann das Addiren, nad) diefem das Auffuchen der entfpre=
chenden Zahlen u. f. f.

13) Nun endlich werden zur Veftimmung des Winkels A
die entwicelten Glieder des Zählers und Menners *) gehörig redu-
cirt, und erfleres Nefultat dur Teßteres dividirt, hier z. ©.

140,97 : 56,77 = 2,483177.... = tang A. Has man eine Tafel
bey KHanden, in welder die Tangenten für den Halbmeffer =
sintot — 1 berechnet find, fo darf man den entfprechenden Winkel

68° 4 — A nur heraus fhreiben: außerdem aber muß man nad)

ara

”) Da die Umfangslinie « mit keinem andern Factor verbunden ift,

fo wird fie gleich zum Nefultate des Nenners addirt.
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14097 af:

507%.
log 14097 — log 5677 = 0,395008 — log tang A, für den
sintot = 1;

Gmtr. 240. verfahren; es ift namlich Zog

nun aber ift Zog tang A — 0,395008 + 10 für den Haltm. = r.
nämlich Zog tang A = 10,395008;

folglich ift A = 68° 4wie oben.
Aus dem bekannten Winkel A findet man nun nad Gmtr. 71.

auch den Winkel GHA; und fonady durdy eine bloße Gubtraction
auch die Winkel AHT und HAB.

14) Da in den zwey Hauptgleihungen Gmtr. 258. und 259.
ganz einerley Gefeß herrfht, nur daß in der einen Ginufe, in ber

andern hingegen Cofinufe vorfommen; die Logarithmen diefer trigos

nometrifchen Linien aber in den Tafeln neben einander anzutreffen

find, und daher die Ordinaten und Abfeiffen einer jeden Figur,

die jene zwey-Öleihungen ausdrüden, mit einem Mahle entwickelt
werden Fönnen; fo ift es einerley, weldhe Gleihung man hierzu

wählet; wir wollen gfeich die erftere beybehalten. Nachdem nun der

Winkel A bekanntift, fo darf man ihn nur zu jeder in der vorigen,

unter 7) angeführten Tabelle enthaltenen Summe der zwepten

Spalte addiren, um die polygonometrifhen Summen für die erfte

Abtheilung der Figur zu erhalten, welche man gleich in eine Tabelle,

wie die nachfolgende ift, einträgt, und übrigens die Entwicelung
der Glieder ganz fo, wie in dem Worbergehenden, vornimmt.
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Gleihung vermödg Gmtr. 258, zur erften Abtheilung.

asin A—b sin (A+B)-+esin(A+B+O)—
dsin(A+B-+..+D) #+—....
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; felauf den erftenPolygonomesrifche ala

Summen nebft der pofitiv.

der Winkel.

Neduecirte Wine

u. negativ. Lage
der sin und cos
diefer Winkel,
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Logarithmifche

Bearbeitung.

 

 

A+B

 
 

A-+B-+C

A+B-+..-+D

68) 4] 68| A

209
180

29

141

209

10

14

68) 4
3411 6

409

409
360
49

68| 4
450| 9

51813

540|..
518|13

21147
 

  

      
  

   
  
  
    

    

     

      

     

    

+ 1,529663 = log 33,86

I sin 9,967370 — 10
ia 1,562293
L.cos 9,572323 — 10

+ 1,134616 = log 13,63

 

+ 1.170619 = log 14,81

9,688747 — 10
ib 1,481872

9,940834 — 10

-+ 1,422706 = log 26,47

+ 1,336303 — log 21,69
9,878875 — 10

lc 1,457428
9,815485 — 10

+ 1,272913 — log 18,75

— 1,016646 — log 10,39
9,569488 — 10

td 1,447158
9,967826 — 10

+ 1,414984 = log 26,00       
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15) Diefe auf folhe Art erhaltenen Zahlen werben als ent: Fig.
wicelte Theile der Ordinaten und Abfeiffen (Gmtr. 256. und 259.) 137.
in eine Tabelle mit ihren gehörigen Zeichen nady der Ordnung ein:
getragen, und zur Vermeidung aller Srrung, einer jeden betreffen-

den Zahl die Teßten Vuchftaben des zweyten Factors eines jeden

Öliedes der Gleihung in die erfle Spalte vorgefeßt, namlich:

Practifche Meßkunft.. 16

“
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i | Berbefs
5 Theile der  Banze
5 | Theile der

5 8 £ 3 g 5 8
& = = E = |

4 0,00| 0,00

B |\-+ 33,86 |+13,63 33,86 13,63 ||-+ 33,85 |-+ 13,64

c \\-+ 14,81 |-+ 26,47 48,67 40,10 ||-+ 14,81 |-+ 26,48

D \|-+21,69 |+ 18,75 70,36 58,85 |+ 21,69 |-+ 18,76

E |— 10,39 26,00 59,97 84,85 |— 10,39 |-+ 26,01

F |— 32,81 |— 11,68 27,16 73,17 |— 32,81 |— 11,67

@ |— 4,79 |-+ 51,45 22,37 |124,62 |— 4,79 |+ 51,47

H |— 22,35 |+ 27,36 0,02 |151,98 |— 22,36 |-+ 27,37       
 

 

16) Aus diefen Ordinatene und Abfciffentheilen werden durd

gehörige Anwendung der Addition und Eubtraction die ganzen Dr-
dinaten und Abfeiffen formirt. Da man vermög $. 96. und 154. bey

feiner Figur einen mathematifh genauen Schluß erwarten Fann, fo

müffen, um eine Figur zum genauen Schluß zu bringen, die beredh:

neten Theile der Ordinaten fowohl, als die.der Abfciffen verbeffert
werden; da namlih, wie aus Gmtr. 258. erhellet, die leßte Or
dinate, d. h. die in dem Puncde Z=Nul ift, fo muß man den

Überfhuß, wenn e8 fi der Mühe lohnet, auf alle Ordinatentheile

entweder gleich, oder verhaltnißmäßig vertheilen. Hier ift diefer

Unterfhied 22,37 — 22,35— 0,02 zu groß, und ift auf den erften
und legten Ordinatentheil gleich vertheilt, d. i. an dem pofitiven
Sliede verkleinert, an dem negativen aber vermehrt worden; nicht,
weil es fi der Mühe Iohnet, da man zu Feiner Aufnahme diefer Art

einen fo großen Maßftab wählet, um diefen Unterfchied mit dem Zirkel
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(essen

 

 

 

ferte
BEE en

Ganze aus den .

: Apfeiffen.| ganzen
5 & An Drdiz

||

doppelter

|

wirklicher
E = “I naten, .

G = Klaftern a, Sod
 

33,85 13,64 ||13,64 |33,85 461,71

48,66 40,12 26,43| 82,51 2184,86

70,35 58,88 18,76 |119,01 2232,62

59,96 84,89 26,01 |130,31 3389,36

27,15 73,22 |—11,67 |87,11 |—1016,57

22,36 |124,69 51,47 |49,51 2548,27

0,00 |152,06 27,37 |22,36 611,99| 3 |1420        
 

faffen zu Eönnen, fondern dem Anfänger die Form der Vertheilung
zu zeigen. Ehen fo bedürfen auch die Abfciffentheile einer Werbefe
ferung. Da nämlich vermdg Gmtr. 259. alle Abfciffentheile aus der

Berechnung der erften Abtheilung fowohl, ald au die aus der

zweyten zufammengenommen, ber ganzen Abfeiffenlinie AH gleich
feyn müffen, fo kann diefe Verbefferung exft nad der Berechnung
der zweyten Abtheilung vorgenommen werden, wo fodann aus beyden

Längen das arithmetifpe Mittel für die wahre Lange AR genommen

wird; hier in unferm Benfpiele ift: ’
aus der erften Abtheilung AH = 151,98
>, »..zwiehtei  „ AH = 152,14

folglich die wahre Länge AH = 304,12 :2 = 152,06.

Aus diefer Normallänge ergibt fih, daß die Abfeiffentheile der

erften Abtheilung um 152,06 — 151,98 = 0,08 zu Hein, und ber

mvepten „ „ 152,14 — 252,06 = 0,08 zu groß find, die
‘ 16 *
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auf die vorige Art, und wie es die Tabelle zeigt, unter die pofi-

tiven und negativen Glieder vertheilt wurden.

Mar fieht fogleih aus der Figur, daß ihr Flächeninhalt aus
den Trapezen und Dreyeden befteht, deren Abmeffungen die vorhin
berechneten Abfeiffentheile und ganzen Ordinaten find. Diefe, namlid
zwey und zwey Coordinaten und ihren Abftand oder den zwifchen:
liegenden Abfciffentheil, überträgt man als Factoren des Släcen-
inhalts in die vorleßte Spalte mit ihren gehörigen Zeichen. Aus
diefen Zactoren ergibt fich der Slädeninhalt, Gmtr. 136. und 137.,
welcher aber doppelt erhalten wird, und daher durch 2 dividirt werden
muß. Um jedocd diefe Divifion nicht fo oft wiederholen, und ges
wöhnlid eben fo viele Nefte hinweg laffen zu müffen, theile man

  

 

 

enru

a Berbef
S |: Theile der Ganze
= Theile der
7

E-=
S S = S
>. .

| ® 5 3 & 3 5
Ss = = = Ss 5
© > > > vo

2 2 5 = = 2 5
a Q S Q S Q S  
A“ |+ 12,27|— 10,52!|-+ 12,27! 10,52|+ 12,25| — 10,52

B’ |+ 22,42| + 16,484 34,69|+ 5,96|-422,40|-# 16,47

c |— 4,18|+38,60|-+30,51|-+ 44,56|— 4,20) + 38,59

D‘ \+ 15,39) 18,424 45,90|-+ 62,98|+ 15,37) + 18,41

E« + 4,46|+ 18,64|+50,36)-+ 81,62|-+ 4,44|-4 18,63

FR\56,24|4+-20,41— 5,88|-+ 102,05] 56,26|-+ 80,40

@|— 1,35)+ 15,27|— 7,23|4+ 117,30 1,37)15,26

H* |+ 34,03 + 18,00)+26,80|-# 135,30|+34,01)+ 17,99

I |— 26,62 + 16,84 + 0,18| + 152,14 —26,64 + 16,83       
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erft zulegt die Summe dur‘ 2, um den wirklichen Zlädyeninhalt

zu erhalten, den man am Ende nad) Erfordernif dur) die Divifion

mit 1600 auf Sode bringt.
Weil fi) aber öfters der Fall ereignet, daß ein oder mehre

Heinere Trapezen in einem größern liegen, wie z. B. des Trapez

5eE 4 in dem Trape, 3DEA, und dadurd) theild nicht zur Figur

gehörige Släahen, theils aber Zlachen doppelt mit eingerechnet werden,

fo find immer jene von diefen abzuziehen, welches aud jedes Mahl
die negativen Zeichen fehon zu erkennen geben:

18) Nach eben ver, unter 14): und. 15) angeführten Weife

werden auch die Ordinaten und Abfciffen. der zweyten: Abtheilung

berecpnet, und daraus der Fläcdheninhalt beftimmt.. Die für diefe Ab:

theilung erhaltenen Nefultate find aus folgenderTabelle erfichtlich.-
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Es erhellet auch aus diefer Tabelle und aus der Zigur deutlich,
wie man in folchen Fällen, wenn ein Dreyeck außerhalb der Figur
liegt, oder der Umfang die Abfciffenlinie fhneidet, zu verfahren
habe, worüber auch weiter unten bey der Berechnung des Flächen: -
inhalts großer Figuren, das nöthige nadzulefen ift.

19) Wie nun diefe berecynete Figur auf dem Papier nad)
einem beliebig gewählten Mafftabe verzeichnet wird, erhellet fehon
zum Theil aus Gmtr. 119. 3) und auch aus ber Figur felbft, indem
man nur eine beliebige gerade Linie für die Abfciffenlinie, und in
derfelben einen Punct als Anfangspunct derfelben gewählt, von da
aus die Abfeiffen, vermög ihren Zeichen, vor- und rückwärts auf-
trägt, in diefen Puncten fenkrechte Linien aufz und abwärts errichtet,
die Ordinaten, vermög ihren Zeichen, gehörig überträgt, und endlich
die correfpondirenden Puncte verbindet, um den Umfang der Figur
zu erhalten. Diefe Vermeffungsart führt au, nebft der großen
Genauigkeit, no den Vortheil mit fih, daß man die Zeichnung
aus den in obigen Tabellen gefammelten und aufbewahrten Daten, fo
oft e8 nöthig wird, mit eben der Werläßlichkeit, wie dag erfte Mahl,
ohne eine neue Vermeffung vorzunehmen, wiederholen kann: Ob:
fhon e8 einerley ift, welche von den $, 112. angeführten dreyerley
Sorftkarten man bier auf diefe Weife verzeichnet, und daraus die
übrigen conftruiret, fo wird die Arbeit zwar befhleunigt, wenn man
die General: oder lberfichtsarte auf folhe Art zeichnet, da von den
Aufnahmsriffen der Tifephlätter fowohl die Vlangetkarten, als aud)
die Holzbeftandskarten, nad $. ILL. copirt werden Eönnen, und
der Släheninhalt des Ganzen ohnehin aus der Berechnung vermög
17) fih ergibt. Eine größere Nichtigkeit erhält aber die Zeichnung
aller Karten, wenn man den Hauptumfang nad dem Maßftabe der
größeren Karte auf jene Art erft verzeichnet , "in diefen fonach aus
den Meßtifchüberzügen die innern Abtheilungen hinein copirt, und
endlich daraus die Übrigen zweyerley Karten nad den $. 112. 2),
und 3) angegebenen Verhältniffen reducirt.

20) Sind bey der Meffung der Standlinien am Umfange
Erummlinige Örenzen vermittelft Orbinaten an jene Linien vermög
$. 85. angemeffen worden, fo muß man nun, nachdem die Haupt:
figur in Grund gelegt ift, diefe Krümmungen ned $. 86. an bie
betreffenden Umfangslinien gehörig anzeichnen, wie es aus dem
frühen Verfahren fon genügend bekannt ift. Sodann muß man
den dadurd fih ergebenden Släceninhalt zu jenem der Hauptfigur

\
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hinzu rechnen, worüber weiter unten bey ber Berechnung der Flächen

nahzufchlagen ift.

21) Wären Grenzfteine auf diefe Art an die Standlinien an-

gemeffen worden, fo müffen jene ebenfalls an biefe gehörig ange:

zeichnet werden. Und damit die Grenzwinkel, welche diefe Örenz=

fteine bilden und ihre Entfernung in die Grenzvermeffungstabelle

eingetragen werden Eönnen, fo muß man felbe aus dem gemeffenen

Abfeiffen und Ordinaten trigonometrifch berechnen. Es feyen 5. Bd.

die Grenzfteine B, C und D (Gmtr. Fig. 140.) vermittelfi fenk:

rechten Ordinaten 1B, 2C und 3D an die Standlinie AE ans

gemeffen worden, fo findet man in dem rechtwinkeligen Dreyecke

A1B aus den gemeffenen Stüden Al und IB nad) $. 242. und

948. den Winkel AB1 und die Seite AB; fodann in dem rechtwin-

feligen Dreyedfe m CB aus den hefannten Stüden 1..2 = A2—

Al=mC, und Bm = B1—C2, die Seite BC und den Win-

kl mBC, woraus fi der Umfangswinkel ABC vermög des Boris

gen ergibt, u. f. w.
- 22) Die Aufnahme der Diftricte eines Forfireviers, fammt

deren innern Abtheilungen, kann nun mit dem Meftifhe, oder au,

vermittelft der Buffole, ganz nad) der, $. 153. und 158. angeführ-

ten Weife, entweder gleich nad) der Meflung der Linien und Winkel

am Umfange, d. i. vor der oben angeführten Berechnung gefehehen,

oder wenn bey übler Witterung draußen nicht gearbeitet, und indeilen

mit diefer Berechnung zu Haufe fortgefahren wird, aud erft nad)

Vollendung diefer Berehnung vorgenommen werben; wobey es fi)

von felbft verfteht, daß man den fon gemeffenen Theil des Haupt:

umfanges, worauf jeder einzelne Diftrict anftößt, nicht mehr zu

meflen braud)t. Die Einzeichnung der Diftricte mit ihren inneren Ab-

theilungen in. das Ganze des Hauptumfanges gefhieht nachher ganz

fo, wie $. 158. gezeigt worden, und in Fig. 137. durd) die punckir

ten Linien von C/k F’einer derfelben eingezeichnet vorgeftellt ift.

23) Wie übrigens der Zlädeninhalt der Heineren Abtheilungen

(Separationen) durd den Fläcpeninhalt eines Diftrictes, und diefe

wieder durch den Flächeninhalt des ganzen berichtiget und zufammen:

gehalten wird, erhellet weiter unten, bey der Bermeffung dev Wälder

und der Berechnung. ihrer Fläche.
24) Die Örenzvermeffungstabelle für eine folde Aufnahme Fann

auf Ahnlihe Art, wie die weiter unten folgende eingerichtet werden ;

nur müffen auch noch die innerhalb der Figur des Waldes liegenden
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(die eingehenden) Umfangswinkel (4), fie mögen nad) 2) unmittelbar
gemeifen, oder nad) 21) berechnet worden feyn, in einer Rubrik
mit angeführr werben.

Wenn man den Punct A mit D, Dmit H, H mit F’ und F’

mit A durch gerade Linienaund auf Diefe Linien aus den

Umfangspuncten fenfrechte Drdinaten gefällt denket: fo wird die ganze
Figur in eine andere, nur von vier Seiten eingefchloffene, und in

vier Eleinere Abtheilungen zertheilt, deren Abfeilfen und Drdinaten,

wie auch der Flächeninhalt, eben fo, wie vorhin, beftimmt werden

“önnen. Obfchon auf diefe Weife etwas mehr zu rechnen ift, fo Eann

man fich derfelben bey großen Figuren mit fehr vielen Winkeln mit

Bortheil bedienen, weil man hierducch bey jeder Eleinern Abtheilung

gleihfam einen Ruhepunet erhält. Der das Vorhergehende gut be:

griffen hat, wird auch hierbey nicht die mindefte Schwierigkeit finden.

$. 162.

Aufgabe. Einen rummen Waldweg aufzunehmen.

Auflöfung. I Mittelft des Meßtifches und der Springftände,

1) Sft der Umfang des Waldes fchon aufgenommen, und dabey

der Punct N, wo der Weg den Ilmfang fchneidet, nad $. 153. II.
unter 11) auf dem Meßtifch bemerkt, und auf demfelben auch die Nich-

tung des Magnerftriches bekannt; fo wähle man für den Stand des
Megtifches einen folhen Punct z.%. bey O,daß man von da nad) P,

und aud) fo weit ald möglich vorwärts nach M fehen und meffen könne;
übrigens verfahre man dabey und weiters ganz fo wie, $. 153. unter IT.

2) Wäre aber der Punct N, und aud die Richtung des Mag-
netftriches auf dem Meßtifche noch nicht bekannt, fo muß diefer vermda

$. 87. 2) über N geftellt, nad) D oder E eingerichtet, die Buffole
nad) $. 89. aufgefeßt, gerichtet und markirt, überhaupt fo verfahren

werden, wie $. 153. unter II. gezeigt worden ift.

3) Die Abweichungen des Weges von der geraden Nihtung,

wie zwifchen O und P, müffen durd Ordinaten beftimmt, und au

die Breite desfelben angemerkt werden, für welde man bey uns für
gewöhnliche Wald: und Feldfahrwege 8 Fuß rechnet.

4) Bey fchon aufgenommenem Umfange des Waldes, muß bey
rihtigem Verfahren der Abftand des zweyten Durchfchnittes bey Z,
namlid) $ 7% auf dem Tifche jenem ZH auf der Erde gleich feyn, oder
nur um die erlaubte Differenz davon abweichen ($. 154.).

Nun erhellet aus diefem, und dem $. 153. gezeigten Berfahren

wohl zu Genügen, wie ein Waldweg mittelft des Meftifhes ohne
Springftände aufzunehmen wäre,
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b) Aufnahme eines Waldweges mittelft der Bufiole,

1) Man ftelle diefes Inftrument über den Punct N, vifire nad)
D oder E, bemerfe den Grad, weldhen die Magnetnadel bey ihrer
Auhe zeigt, im Manuale; vifire auh nah O, und fchreibe den
angezeigten Grad der Nadel gleichfalls ein.

2) Sn Hinfiht der Höhen: und Tiefenwinkel, fo wie der Meffung
der Linien, beobadte man das $. 258. 2) Gefagte, und bemerfe
auch noch die Breite des Fahrıweges.

3) Hierauf fiele man die Buffole über P, und verfahre dann
weiters wie $. 158.

4) Um die gemeffenen Winkel und Linien, und überhaupt die

Figur des aufgenommenen Weges auf dem Papier darzuftellen, und

in die Hauptfigur des Waltumfanges einzutragen, verfahre man

auf folgende Art:
5) Sft der Punct m (Fig. 107. Lit. R) in dem Grundriß bey

der Aufnahme des limfanges nach $. 153. IT. unter 11) nichtbeftimmt
worden, fo trage man das verjüngte Maß von DN (oder EN) aus

‘d (oder e) bis n, lege die Buffole mit der Oft: oder Weftfeite an die
Linie an ($- 92.) , drehe fie fammt dem Papier fo herum , bis die

Magnetnadel auf denjenigen Grad einfpielt, den diefelbe im Walde
über den Punct N nad) der Richtung ND oder NE gezeigt hat,
befeftige in diefer Lage das Papier, und bemerfe die an der Linie

dn anliegende Seite der Buffole ($. 159. 1).
6) Nun wende man bie Gehäusplatte der Buffole an dem Puncte

n fo herum, daß die Magnetnadel auf denfelben Grad weifer, den

fie über den Punct N nad der Richtung NO gezeigt hat, verfahre

Fig.

107.

weiters ganz fo, wie $. 159. gelehrt wurde, und bemerke endlich
die Breite des Wegzs nach dem oben unter a) angeführten Maße.

Bey der Aufnahme von Separationslinien der Holzdeftände

u. dgl., verfährt man bey jedem Suftrumente eben fo; nur mit ae

Unterfhiede, daß die Breite des Weges hinmwegbleibt.
N

c) Aufnahme eines Waldweges mitteljt des Detailirbretchens.

1) Nachdem man ein Papierblatt unter die halb aufgeleimten

Papierrander gefchoben und befeftiget bat ($. 52.), ftelle man fi)

mit felben über den Punct N, ziehe nad) der Nihtung ND oder NE
möglichft nehe am Bretrande eine Linie, trage eine diefer Ent:

fernungen, wenn es zuläffig ift, nur nad Schritten im verjüngten
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Mafe auf, um den gleichnamigen Punct n auf dem Papier zu er-
halten. Nun ziehe man, bey unverrücter Richtung der auf dem Brete

nad) D oder E gezogenen Linie ne oder nd, von n aud) eine Linie
in der Richtung des aufzunehmenden Weges nah O, meffe (oder

fehreite) bis dahin, und trage das verjüngte Maß auf, um ben
Punct o auf dem Papier zu erhalten *).

2) In O orientirt man das Bret zurück nad N, vifirt in der
KRihtung des Weges nad) den fo weit als möglich binausgefchickten

‚Gehülfen, trägt die etwa erhebliche Abweichung ded Weges von der
Bifur mittelft einer oder zwey Ordinaten auf, und begibt fi) nad)

P. ft das Bret mit einer Orientirbuffole verfehen, fo begibt man fich

von N die Linien NO und OP meffend, gleich hierher, orientirt das
Blatt mittelft der Buffole, vifirt von dem bereits aufgetragenen Punct

o nad dem gleihnamigen O, und zieht die Bifur rückwärts gegen fc,

trägt das verjüngte Maß von OP auf, vifirt nun vorwärts nad)

3) Hat man bi an den zweyten Rand des VBretes gearbeitet,
ohne den aufzunehmenden Gegenftand vollendet zu haben, fo ver-

langert man die legte Vifur UZ rückwärts bis an den entgegenge:
feßten Nand, und trägt, um die Figur des aufgenomntenen Gegen:
ftandes nachher defto ficherer zufammen zu feßen, die zuleßt aufge:

tragene Linie, bier z.B. UZ, vücdwarts no einmahl auf, und
verfährt dann weiter wie vorhin. E3 bat hierbey nichts zu fagen,

wenn fi) die Linien durchkreuzen; nur müffen fie mit in der Ords

nung folgenden Buchftaben oder Ziffern gut unterfcheidbar bezeichnet
werden ($. 156.).

Wie ein auffolhe Weife aufgenommener Gegenftand fodann zu:

fammengefegt, und in den fchon vermejfenen Umfang eines Waldes

oder andern Grundftüces nach dem gehörigen Maßftabe eingezeichnet

wird, erhellet aus dem bisher, und dem vorher unter b) Gefagten

zur Genüge, Das Detailirbret ift feiner Leichtigkeit wegen im Ger

birge, zur Aufnahme von Schluchten, Gräben, Fahrmwegen ıc., die

Feine Grenzen bilden; bey großen zufammenhängenden Grund:

ffücen zum Entwurf einer Handfkizze, zum Umfangsrntwurf einer

großen Figur ıc,, vorzüglich brauchbar. Soll ein Gegenftand nach

*) Schneller und richtiger arbeitet man, wenn das Bretchen auf einen

einfachen Stativftock gefteckt werden Fann ($. 52.), welches fich un

fen in drey Füfchen öffnet, und fih zum Bifiren nur eines gewöhns

lichen Hölzgernen Lineals von der Länge ded Bretes bedient.
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einem großen Mafftabe aufgenommen und nachher in die Haupffigur

im Eleinern Maße eingezeichnet werden, fo ift ein auf das eingefcho:

bene Papier mittelt der $. 52. erwähnten Randmarken gezogenes

Duadratneg fehr zwecdienlih, um die nöthigen Abfeiffen und Dr-

Dinafen immer nur auf Die nächften Quadratfeiten ziehen, und in die

gleichnamigen Quadrate der Hauptfigur auftragen zu dürfen. In dies

fem Sale beitimmt man den leßten Standpunct zur Fortfeßung der

Meffung im neuen Quadrat, nad dem $. 156. unter 2) bis 5) ge:

zeigten Verfahren.

$. 163.

Aufgabe. Eine auf dem AuRaIg gezeichnete Figur auf dem-
Zelde auszufteden,

Anflöfung. D Wenn es gleichgültig ift, welche Lage die Puncte

und Linien der verzeichneten Figur auf dem Felde erhalten.

Es fey abedefgh... die Figur auf dem Meßtifche, welche
nach einem beliebigen oder gegebenen Maße auf das Feld zu übertragen

ift, fo bringe man den Meßtifch über die dazu beftimmte Fläche, ftelle
ihn horizontal, nehme innerhalb der verzeichneten Figur nad) Ver
lieben einen Punct m an, lege an diefen das Bifirlineal, und
loffe in den Richtungen ma, mb, mc, md, u. f. w. ©täbe

errichten, die man, um nicht zu irren, mit den gleichnamigen Budhfta-

ben oder Nummern bezeichnet, wie die Eefpuncte der Figur abed...
befchrieben find.

Hierauf reducire man den Punct m auf die Erde nad) $. 87,,

laffe von diefem auf die Erde reducirten Punct M aus nad) der Ord-

nung auf alle Richtungen MA, MB, MC, u. f. w. eben fo viele

Klaftern zc. vermittelft der Meßkette auftragen, als die entfprechenden
Linien ma, mb, me, u.f. w. nad dem verjüngten Maßftabe
enthalten; fo wird die Figur ABCDE... auf dem Felde jener

auf dem Meßtifche ahnlich. feyn ($. 150.) ; es wird nämlich hier das
in $. 150. gezeigte Verfahren in umgekehrter Ordnung angewendet.

b) Wenn e8 beftimmt ift, daß eine Seite der verzeichneten Fi-

gur über die gleichnamige auf dem Felde zu Liegen Fommte,

Es fey (Fig. 106.) aded die Figur auf dem Meßtifche, welche
man auf dem Felde fo abftecken fol, daf die Seite cd über die ge=

gebene CD zu liegen kommt. Man felle vermög $. 87. den Tifch

Fig.

167.

102,

106.

“
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dergeftalt, daß der Punct ce über C, und. die Gerade cd über CD
liege, lafle in den Richtungen ed, ca ».., Stäbe errichten, und

in denfelben von C aus fo viele Klaftern ıc. nad) der Ordnung hinaus

meffen, als die gleichnamigen Linien cd, ca... auf dem Meßtifche

nad) dem verjüngten Maße enthalten; fo ift die Figur CDAB auf

dem Felde der gegebenen auf dem Meßtifhe cdad ahntic.
Man fieht aus diefem Werfahren, daß es Feiner Schwierigkeit

unterliegt, zu jeder verjüngten Zigur auf dem Felde eine abnliche,
auc) vermittelt anderer Inftrumente, abzufteen; indem man dabey

nur die umgekehrten Methoden der Aufnahme derfelben, wie fie im

Vorhergehenden bey jedem Inftrumente gezeigt worden find, anwen-

den darf.

Auch erhellet hieraus zugleih, daß man die Nichtigkeit einer
Karte fehr leicht unterfuchen Eann, wenn man zıwey beliebige Puncte

auf der Karte (die auch in der Natur eines aus dem andern fichtbar

find) durd eine gerade Linie verbindet, und diefe fonad vermöge

$. 87. 1) mit einem Endpuncte über den gleichnamigen auf der Erde
fo ftellt, daß aud die Gerade auf der Karte über die gleihnamige

auf. der Erde zu liegen Eommt. ft nun auf diefe Art die Karte orien:
tirk, fo müffen, bey einer richtigen Arbeit, nicht nur alle Bifirlinien

‚von beliebigen Puncten auf der Karte nad ihren gleichnamigen auf
der Erde, fondern au die gemefjenen Längen auf dem Felde, mit

ihrer verjüngten auf der Karse eintreffen. Weiter unten an feinem
Dute mehr hierüber.


